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„A l le  Jahre  wieder“  

boren, aber nicht in dir, du 
bliebst doch ewiglich verlo-
ren“. So schön und richtig 
all das ist, was wir an Weih-
nachten tun: Das Haus 
schmücken, unseren Weih-
nachtsbaum, gutes Essen 
vorbereiten, Geschenke 
einkaufen und mehr. Am 
wichtigsten ist der Blick auf 
das kleine Kind in der Krip-
pe. Bin ich bereit mich 
durch dieses Wunder ver-
ändern zu lassen? Gott ist 
Mensch geworden, damit 
auch wir wirklich Mensch 
werden. Damit wir neu auf-
brechen in unserem Leben, 
um wahrhaftig das Antlitz 
des Mensch gewordenen 
Gottes widerzuspiegeln. 

Weihnachten also als Einla-
dung alle Jahre wieder neu 
geboren zu werden. Klingt 
das nicht wunderbar? Zu 
diesem ganz persönlichen 
weihnachtlichen Tiefgang 
wünsche ich Ihnen Gottes 
reichen Segen. Blättern Sie 
mal in Ruhe diese neue 
Ausgabe des Kalbacher 
G l o c ke n ge l äut s  du r c h . 
Auch in unseren Gemein-
den ist viel in Bewegung 
und es wird auch im kom-
menden Jahr einiges an 
neuen Aufbrüchen geben. 
Lassen wir uns auch dabei 
vom Kind in der Krippe be-
gleiten. 

Herzliche Weihnachtsgrüße 
Ihre Daniela Weitzel 

Altartuch St. Sebastian Mittelkalbach 

Jens Clobes, Pfarrer  Christian Schmitt, Pfarrer 

Eugen Höfler, Pfarrer i.R.  Bernhard Axt, Pfarrer i.R. 

Gerlinde Leibold, Gemeindereferentin  Daniela Weitzel, Pastoralassistentin 

Stefanie Möller-Schmitt, Pfarrsekretärin  Gisela Wallentin, Pfarrsekretärin 

Die Pfarrgemeinde- und Verwaltungsräte unserer Pfarrgemeinden 

St. Bonifatius, Uttrichshausen  St. Laurentius, Niederkalbach 

St. Sebastian, Mittelkalbach  St. Vitus Veitsteinbach-Eichenried 

jeder kennt das bekannte 
Weihnachtslied „Alle Jahre 
wieder“. Aber was bedeu-
tet das? Dass wir jedes Jahr 
immer dasselbe wiederho-
len? Weihnachten also gar 
nichts Neues? Wenn wir 
Weihnachten nur ober-
flächlich feiern würden, 
hätten wir den Sinn des 
Festes tatsächlich verfehlt. 
Für mich ist Weihnachten 
die ganz persönliche Einla-
dung mal in die Tiefe zu 
gehen. In die Tiefe meines 
Herzens, dort wo Christus 
wirklich geboren werden 
will. Angelus Silesius schrieb 
einmal: „Wäre Christus tau-
sendmal in Bethlehem ge-

L iebe Gemeinde,  



UT = Uttrichshausen, NK = Niederkalbach, MK = Mittelkalbach, VT = Veitsteinbach 
Bitte entnehmen Sie die vollständige Gottesdienstordnung dem aktuellen Pfarrbrief, der an den Schriftenständen in 
den Kirchen ausliegt oder informieren Sie sich auf unserer Homepage www.katholische-kirche-kalbach.de.  
Vielen Dank.

Weihnachten 2014 

Festgottesdienste in der Weihnachtszeit 
Mittwoch, 24. Dezember 2014 Heiliger Abend 
15.30 Uhr NK Wortgottesdienst mit Krippenspiel für Kinder und Familien 
15.30 Uhr UT Wortgottesdienst mit Krippenspiel für Kinder und Familien 
18.00 Uhr MK Christmette, ab 17.15 Uhr musikalische Einstimmung durch „Die Kalbachtaler“ 
21.00 Uhr VT Christmette 
22.00 Uhr NK Christmette, musikalische Gestaltung durch „Chor St. Laurentius“ 
23.00 Uhr UT Christmette 

Donnerstag, 25. Dezember 2014 Hochfest der Geburt des Herrn, 1. Weihnachtsfeiertag
  9.00 Uhr MK Festhochamt, musikalische Gestaltung durch Singegemeinschaft Concordia 
  9.00 Uhr VT Festhochamt 
10.30 Uhr NK Festhochamt, musikalische Gestaltung durch die Schola 
10.30 Uhr UT Festhochamt 
17.00 Uhr NK Weihnachtsvesper 

Freitag, 26. Dezember 2014 Fest des Heiligen Stephanus, 2. Weihnachtsfeiertag 
  9.00 Uhr NK Heilige Messe mit musikalischer Gestaltung der RSM 
  9.00 Uhr UT Heilige Messe 
10.30 Uhr MK Heilige Messe 
10.30 Uhr VT Heilige Messe, ab 10.00 Uhr musikalische Einstimmung mit den Landrückenmusikanten 

Samstag, 27. Dezember 2014 Fest des Heiligen Johannes, Ap. 
18.30 Uhr MK Heilige Messe mit Segnung des Johannesweins 

Sonntag, 28. Dezember 2014 Fest der Heiligen Familie 
  9.00 Uhr MK Heilige Messe 
  9.00 Uhr VT Heilige Messe 
10.30 Uhr UT Heilige Messe mit Kinder– und Familiensegnung 
10.30 Uhr NK Jahresabschlussmesse mit allen Niederkalbacher Vereinen und Kinder– und  
  Familiensegnung, musikalische Gestaltung durch „Chor St. Laurentius“ 

Mittwoch, 31. Dezember 2014 Silvester 
17.00 Uhr MK Jahresabschlussmesse 
23.30 Uhr UT Eucharistische Anbetung 

Donnerstag, 01. Januar 2015 Hochfest der Heiligen Gottesmutter Maria - Weltfriedenstag 
10.30 Uhr MK Festhochamt 
10.30 Uhr VT Festhochamt 
18.30 Uhr NK Festhochamt 
18.30 Uhr UT Festhochamt 

Dienstag, 06. Januar 2015 Erscheinung des Herrn - Dreikönig
18.30 Uhr MK Heilige Messe 
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Sonntag, 11. Januar 2015 
  9.00 Uhr MK Heilige Messe mit Dank der Sternsinger 
  9.00 Uhr VT Heilige Messe mit Dank der Sternsinger 
10.30 Uhr NK Heilige Messe mit Dank der Sternsinger 
10.30 Uhr UT Heilige Messe mit Dank der Sternsinger

Samstag, 10. Januar 2015 Sternsinger-Aktion an allen Gemeinden 
18.30 Uhr MK Heilige Messe 

Freitag, 09. Januar 2015 
18.30 Uhr NK Heilige Messe mit Aussendungsfeier unserer Sternsinger 
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Der Stern leuchtet in die 
Dunkelheit und in das Le-
ben der Menschen. Liebe 
und Zärtlichkeit verbinden 
Mutter und Kind.  
Gehen wir hinein in den 
Stall und stellen uns zu de-
nen, die zur Krippe gekom-

men sind. Denn ein Glanz 
fällt auf die Gesichter der-
jenigen, die dem Kind nahe 
sind.  
Viele Menschen – auch uns 
– sieht das Kind an und 
streckt allen einladend sei-
ne Arme entgegen. In der 

Liebe Gottes, die aus ihm 
heraus strahlt, sollen wir 
verbunden sein. Etwas  
Wunderbares ist uns ge-
schenkt. Nehmen wir die 
Einladung an, jeden Tag, 
nicht nur an Weihnachten. 

Gedanken zum Bild von 
Dietlinde Assmus 

Gottes Wort hat jeden Tag Geburtstag, und ich bin eingeladen 
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„Ich, der ich um des Herrn willen im Gefängnis 
bin, ermahne euch ein Leben zu führen, das des 
Rufes würdig ist, der an euch erging. Seid demü-
tig, friedfertig und geduldig, ertragt einander in 
Liebe und bemüht euch, die Einheit des Geistes 
zu wahren durch den Frieden, der euch zusam-
menhält. Ein Leib und 
ein Geist, wie euch 
durch eure Berufung 
auch eine gemeinsame 
Hoffnung gegeben ist; 
ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott und Va-
ter aller, der über allem und durch alles und in 
allem ist.“, so schreibt der Apostel Paulus an die 
Korinther. Paulus weiß, dass es bei der Kirche nicht 
darauf ankommt, zu welchem Gemeindeleiter 
oder zu welchem Ort man gehört. Auf den Streit 
der Korinther, ob sie die Gemeinde des Paulus, 

K ATHOLISCHE K IRCHE K ALBACH

des Apollos oder des Kephas sind, antwortet Pau-
lus: „Paulus, Apollos, Kephas, Welt, Leben, Tod, 
Gegenwart und Zukunft: alles gehört euch; ihr 
aber gehört Christus und Christus gehört Gott.“ 
Wir sind eine Kirche, deren Haupt Christus ist. 
Natürlich haben sich im Laufe der Jahre Gemein-

den in Orten gebildet. 
Gotteshäuser und Ge-
meinden wurden für 
viele Generationen Hei-
mat. Viele ältere Leute 

erinnern sich gern an die „gute alte Zeit“, als die 
Kirchen noch voll waren und in jeder Gemeinde 
noch so viel an Aktivitäten lief. Und heute? Wäh-
rend in den 50er Jahren im bundesweiten Schnitt 
noch 50 Prozent aller Katholiken jeden Sonntag in 
die Kirche ging, sind wir heute deutschlandweit 
bei gerade einmal 12 Prozent. In unseren Kalba-

Auf  dem Weg zu  e iner  Gemeinde 

Wir  s ind e ine  Ki rche,  
deren Haupt  Chr istus  is t  
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cher Gemeinden liegen wir da noch weitaus hö-
her mit 20 bis 25 Prozent. Gleichzeitig verändert 
sich die Bevölkerung. Es werden weniger Kinder 
geboren. Diejenigen, die in einigen Jahren unser 
Gemeindeleben tragen, werden weniger sein. 
Man sieht dies an den Altersstatistiken. Meist gibt 
es in der Altersgruppe der 25 bis 35-jährigen eine 
starke Abnahme, weil junge Menschen für ihre 
Ausbildung und ihren Beruf Kalbach verlassen. 
Aber auch, wenn einige nach der Ausbildung 
wieder zurückkom-
men: die heutigen Ju-
gendlichen können 
die ältere Generation 
nicht ersetzen. Dafür sind sie zu wenige. So haben 
wir in Mittelkalbach (oben) in den Jahrgängen, 
die heute Mitte 40 sind und mit vielen Diensten 
wie Mitarbeit im Pfarrgemeinderat, im Verwal-
tungsrat, als Lektoren, Kommunionhelfer und Ka-
techeten und vielen anderen Diensten unser Ge-
meindeleben tragen noch ca. 30-35 Personen pro 
Jahrgang. Im Bereich der Jugend sind wir schon 
bei Jahrgangsbreiten von über 20 Personen pro 
Jahrgang überdurchschnittlich hoch. Wir müssen 
also sehen, wie zukünftig mit weniger ehrenamtli-
chen Mitarbeitern ein gutes Gemeindeleben ge-
lingen kann.

Auch im Bereich der Hauptamtlichen Mitarbeiter 
(links) gibt es Veränderungen. Waren im Jahr 1997 
noch 358 Priester (rote Linie) im Dienst des Bistums 
Fulda für rund 300 Pfarreien zuständig, so sind es 
15 Jahre später nur noch 208 Priester, die unsere 
300 Pfarreien betreuen müssen. Auch die Zahl der 
Gemeindereferenten (blaue Linie) kann diese 
fehlenden Zahlen nicht ausgleichen. Seit rund 5 
Jahren ist die Zahl der Gemeindereferentinnen 
auch nicht mehr steigend. Immer mehr gehen in 

den Ruhestand und 
immer weniger kom-
men nach. 
Wenn wir nun also in 

den letzten 50 Jahren rund die Hälfte der Gottes-
dienstbesucher verloren haben, in den letzten 15 
Jahren rund ein Drittel Priester weniger zur Verfü-
gung stehen und wir in den nächsten 10 Jahren 
rund ein Drittel weniger Ehrenamtliche zur Verfü-
gung haben werden, dann kann man schon trüb-
selig werden und neigt dazu den Kopf in den 
Sand zu stecken und die Kirche abzuschreiben. 
Wenn wir auf die Aussagen von Paulus bauen, 
dann dürfen wir die Kirche nicht als lokale Einheit 
sehen, sondern wir müssen sie als eine weltum-
spannende (das heißt auf griechisch katholische) 
Gemeinde sehen. In anderen Ländern der Erde 

weltumspannende Gemeinde 
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wächst die Bevölkerung und damit auch die Kir-
che. Im ländlichen deutschen Bereich schrumpft 
die Bevölkerung und mit ihr die Kirche. Außerdem 
ist viel Zwang aus der Kirche beseitigt worden. Wir 
leben zum Glück in einer Zeit, in der die Men-
schen aus freiem Willen in die Kirche gehen und 
nicht aus Zwang. Das ist ein großer Wert. Natürlich 
bleiben diejenigen, die früher gezwungen wur-
den, nun zu Hause. Die Kirche ändert sich von ei-
ner Volkskirche, die auf 
Zwang und Kontrolle auf-
gebaut war, zu einer Kir-
che der Überzeugten. 
Diese Kirche ist kleiner aber oft aktiver. 
Wenn sich unser Körper verändert, z.B. wenn wir 
wachsen, dann müssen wir neue Kleider kaufen, 
weil wir in den zu klein gewordenen Kleidern nicht 
leben können. Wer viel Gewicht abnimmt, der 
muss auch neue Kleider kaufen, weil die alten zu 
weit sind.  
In unseren Gemeinden ist das ähnlich. Sie wurden 
in Zeiten gegründet, in denen die Kirche groß war 
und viele Priester und Laien zur Verfügung stan-
den. Über Jahrzehnte waren die Gemeindegrö-
ßen ideal. Nun haben wir abgespeckt und müs-

sen uns den neuen Bedingungen anpassen. Es 
geht darum, sowohl wertvolles zu bewahren: Die 
Eigenheiten jeder Gemeinde, die örtliche Ver-
sammlung zum Gottesdienst, die vielen Dienste, 
die Menschen in unseren Gemeinden leisten. Es 
geht aber darum in unserer heutigen Zeit, die Kir-
che so lebendig zu erhalten, dass in unserer Zeit 
Christus unter den Menschen leben kann. Viele 
gemeinsame Projekte haben die Pfarrgemeinde-

räte und viele andere Eh-
renamtliche in den letzten 
Jahren auch deshalb auf 
die Beine gestellt, weil 

man sich zusammen getan hat. Weil gemeinsam 
mehr Vielfalt möglich ist: Angebote für Frauen 
und Männer, für Alte, Junge und Mittelalte, Ange-
bote für Menschen, die fest verwurzelt in der Kir-
che sind, und Angebote für Menschen, die am 
Rand der Kirche stehen oder die den Wunsch ha-
ben zur Kirche zu gehören. Um heute aktive Kir-
che zu sein, sind manche Arbeitsweisen, die über 
Jahrzehnte goldrichtig waren, nicht mehr für alles 
tragfähig. Nicht jeder kann mit den klassischen 
Gebetsformen, wie Rosenkranz und Eucharistiefei-
er, etwas anfangen. Nicht jeder fühlt sich in den 
klassischen Verbänden wie kfd und Kolping zu 

Wertvolles bewahren 

Kirche lebendig halten 
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Hause oder möchte dort sofort eintreten. Viele 
wollen erst mal unverbindlich schauen, in die Ge-
meinde hineinschnuppern. Vielen fehlt die religiös 
geprägte Kindheit oder sie haben durch verschie-
dene Lebensereignisse 
sich von der Kirche ent-
fernt. 
Wenn wir auf diese Be-
dürfnisse eingehen wollen, dann müssen wir in 
unserer Kirche die Kräfte bündeln: personell, orga-
nisatorisch, finanziell usw. Wir planen deshalb als 
eine Gemeinde von Kalbach weiter der Zukunft 
entgegen zu gehen. Weil Christus seiner Kirche 
Zukunft verheißen hat. Wir glauben, dass mit ver-
einten Kräften und mit einer gewissen Flexibilität 
von allen, eine gute Zukunft der Kirche in Kalbach 
erreicht werden kann. Wenn jeder nicht nur nach 

hinten zurückschaut und über das weint, was frü-
her alles besser war, sondern nach vorn schaut 
und überlegt, was noch Gutes werden kann, 
dann hat unsere Kirche Zukunft. Dabei müssen wir 

auf einem festen Funda-
ment gebaut sein. Des-
halb sind wir alle dazu 
aufgerufen, auf Christus 

zu bauen, sich auf den Glauben zu stützen und 
nicht auf Rücklagen, auf Finanzen und Besitztü-
mer. Jesus mahnt seine Jünger „nehmt keinen 
Geldbeutel mit“, als er sie auf Mission schickt. 
Christus soll unser Schatz, unsere Zukunft sein. Mit 
ihm können wir gelassen nach vorn schauen. 

Ihr Pfarrer 
Jens Clobes 

eine Gemeinde in Kalbach 

Es ist an der Zeit etwas Neues zu wagen: 

eine Pfarr– und Kirchengemeinde für ganz Kalbach 
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Niederkalbach • Menschen 
machen sich auf den Weg 
zum Grab: Alte, Junge, Kin-
der, Schwangere, Farbige, 
Große und Kleine. 

Sie machen sich auf, mit 
der Sehnsucht den zu fin-
den, der sie bedingungslos 
liebt, der sie annimmt wie 
sie sind, der ihrem Leben 
Sinn geben kann. Sie fin-
den ein erleuchtetes Grab, 
der Stein ist zur Seite ge-
rollt. ER ist weg, ein Zeichen 
dafür, dass ER den Tod 
überwunden hat. Sie dür-
fen sich erfüllen lassen von 
der Botschaft des Oster-

morgens: Die Liebe hat ge-
siegt! 
Die Idee, ein Ostergrab in 
Niederkalbach zu gestal-
ten, war schon länger in 
den Köpfen gereift und ist 
dieses Jahr verwirkl icht 
worden. Anregungen wur-
den aufgegriffen durch un-
terschiedlichste Darstellun-
gen an anderen Orten. Wir 
verwendeten biblische Er-
zählfiguren, weil sie sich 
besonders eignen, um ver-
schiedene Charaktere dar-
zustellen. 
Mit in die Gestaltung ein-
gebracht haben sich: Cilli 

Das Ostergrab 2014 in  St .  Laurent ius  

Bellinger, Ursula Faust, Karl 
Weber, Daniela König, Mo-
nika Riemer und Michael 
Sondergeld. 
Wir möchten gerne das Os-
tergrab zum festen Be-
standteil der Ostertage in 
unserer Kirche werden las-
sen. 

Text: M. Riemer, M. Sondergeld 
Foto: Michael Sondergeld 

Glaube
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Mittelkalbach • Es war 
schon ein ganz außerge-
wöhnliches Ereignis, wel-
ches wir an Pfingstsonntag 
in der St. Sebastian Kirche 
in Mittelkalbach gemein-
sam gefeiert haben. Wir 
konnten ein neues Gemein-
demitglied in unseren Rei-
hen aufnehmen und herz-
lich Willkommen heißen. 
Bereits in seiner Predigt hat 
unser Pfarrer Jens Clobes 
auf diese besondere Taufe 
hingewiesen und einige nä-
here Besonderheiten erläu-
tert. So führte er u.a. auf, 
dass es doch für unsere 

Glaube

Pfarrgemeinden ein großes 
Geschenk darstellt, wenn 
von außerhalb auch mal 
andere Impulse gesetzt 
werden. 
Eine Taufe eines Erwachse-
nen stellt für alle Kalbacher 
Pfarrgemeinden schon et-
was atypisches dar. So sind 
wir gewohnt, dass junge 
Menschen getauft werden 
und dass dann eine derarti-
ge Tauffeier eher im klei-
nen Kreis vollzogen wird. 
Dass diese Taufe zusam-
men mit der Feier der Erst-
kommunion und der Spen-
dung der Firmung an 

Pfingsten durch Pfarrer 
Jens Clobes zelebriert wur-
de, zeigt uns deutlich vor 
Augen, dass der Heilige 
Geist auch in der heutigen 
Zeit in Kalbach wirkt. 
Wir alle wünschen Janet 
viel Gottes Segen auf ihrem 
Glaubensweg und für die 
Zukunft alles Gute. 

Text: Mike Herbert 
Foto: Michael Sondergeld 

Komm, Hei l iger  Geist ,  der  Leben schaf f t  



Seite  12 Weihnachten 2014 

Kalbach • Am 22. März fiel 
der Startschuss für alle 37 Firm-
linge aus der Gemeinde Kal-
bach zur Firmung 2014. Unter 
dem Motto „Wofür brennst 
du?“ fing dann zwei Wochen 
später der Gruppenunterricht 
in den jeweiligen Orten Mittel-
kalbach, Niederkalbach, 
Uttrichshausen und Veitstein-
bach an. 
Im Rückblick eine sehr schöne 
Zeit mit vielen wertvollen Erin-
nerungen, Spaß und Freude. 
Während der nächsten sieben 
Monate brachten uns die ins-
gesamt acht Katecheten Gott 
näher und versuchten uns klar 
zu machen, dass er für alle von 
uns da ist und uns unterstützt. 

In den wöchentlichen Kirchen-
besuchen und in den Grup-
penstunden konnte jeder ein-
zelne Firmling seine Verbin-
dung zu Gott vertiefen und sie 
auch verstehen lernen. 
Einige Firmgruppen  mit den 
dazugehörigen Katecheten 
hatten die Möglichkeit einen 
Besuch beim Bestatter Pietät 
Traud zu machen, was ein biss-
chen Abwechslung brachte. 
Viel Unterhaltung und Spaß 
brachte dann auch das Firm-
wochenende vom 11. bis zum 
13. Juli. Neben dem Besuch in 
der Wallfahrtskirche wurde 
auch improvisiertes Theater 
gespielt, Spieleabende ge-
macht und über das Thema 

Wofür  brennst  Du?  

Beichte gesprochen, die bald 
auf uns zukommen würde. Ein 
Highlight dieses Wochenendes 
war der Klettergarten, in dem 
die Firmlinge mit Teamwork 
Aufgaben erledigen mussten. 
Was die Firmung 2014 zu etwas 
Besonderem machte ist, dass 
die Firmgruppe aus Veitstein-
bach einen eigenen Gottes-
dienst gestaltet hat. Die 
Grundidee, die am Firmwo-
chenende kam, war es, einen 
Gottesdienst so zu gestalten, 
dass er die Firmlinge begeis-
tert. Das beinhaltete die Aus-
wahl der Lieder, Texte finden, 
die zu dem Thema „Brot für die 
Welt“ passten, und das Schrei-
ben von eigenen Fürbitten. 

Glaube
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Schon alleine das Vorbereiten 
dieses besonderen Gottes-
dienstes machte viel Spaß und 
letztendlich war der  Gottes-
dienst ein voller Erfolg. Es betei-
ligten sich sogar nicht nur die 
Firmlinge der Gruppe aus Veit-
steinbach, sondern auch drei 
Firmlinge aus Mittelkalbach, 
die den Gottesdienst mit un-
terstützten. Um dann zur Fir-
mung am 11. Oktober zugelas-
sen zu werden, wurde zwei 
Tage vor der Firmung noch in 
der Kirche in Niederkalbach 
gebeichtet, um reingewa-

schen das Sakrament der Fir-
mung empfangen zu dürfen. 
Dann war es auch schon so 
weit. Eine Menge Zeit war seit 
dem Firmstart im März vergan-
gen. Eine Zeit, in der wir uns 
gut vorbereiten konnten und  
an die wir uns auch immer mit 
positiven Gedanken zurücker-
innern werden. In der St. Se-
bastian - Kirche, Mittelkalbach 
fand dann der Firmgottes-
dienst mit den Firmpaten und 
unserem Firmspender, dem 
Domkapitular Christof Steinert 
statt. Der Gottesdienst wurde 

durch Pfarrer Jens Clobes, 
Pfarrer Christian Schmitt, dem 
Domkapitular Christof Steinert 
und uns Firmlinge zu einem 
ganz besonderen Fest.  
Diese schöne Firmvorbereitung 
verdanken wir unseren Kate-
cheten und der Kirche in Kal-
bach. Deswegen danken wir 
unserem Firmspender Domka-
pitular Steinert, Herrn Pfarrer 
Jens Clobes den Katecheten 
und allen, die an unserer Fir-
mung mitgewirkt haben. 

Text: Elisa Heil 
Fotos: Norbert Fröhlich
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Niederkalbach • Am diesjährigen Patronatsfest 
(10. August 2014) wurde in der St. Laurentius -  
Kirche in Niederkalbach während der Messe das 
wieder neu eingerichtete Beichtzimmer von Pfarrer 
Clobes eingeweiht. 

Glaube

Beichtz immer  in  der  St .  Laurent ius  -  K i rche 

Nach vielen Jahren erhielt nun der Raum seine 
ursprüngliche Bestimmung wieder. Neben der klas-
sischen Form der Beichte im Beichtstuhl hat man 
nun die Möglichkeit, das Sakrament der Buße in 
einem Beichtgespräch von Angesicht zu Ange-
sicht mit dem Beichtvater zu erhalten. 

Der Verwaltungsrat und der Pfarrgemeinderat von 
St. Laurentius haben mit viel Engagement und Ei-
genleistung das Zimmer renoviert. Es wurde 
schlicht dekoriert und wirkt freundlich und hell. Das 
schön gestaltete Kirchenfenster kommt nun wieder 
zur Geltung. Ein Beichtstuhl aus der alten Kapelle 
von Niederkalbach wurde mit modernen Möbeln 
kombiniert. 

Das Herzstück des Beichtzimmers ist das Bild von 
Sieger Köder „Die Frau am Jakobsbrunnen“. Hier 
wird die Begegnung Jesu mit einer Frau aus Sama-
rien dargestellt - eine bekannte Bibelstelle aus 
dem Johannesevangelium, Kapitel 4. 

Die Frau wagt einen Blick auf den Grund ihrer See-
le. Und so soll ein Beichtgespräch in diesem neuen 
Raum dazu einladen, im Gespräch mit dem Pries-
ter auf den Grund der eigenen Seele zu schauen. 

Text: Monika Riemer, Daniela König 
Foto: Michael Sondergeld 

Niederkalbach • … jeden 
zweiten Dienstag treffen sich 
Männer und Frauen in der St. 
Laurentius - Kirche in Nieder-
kalbach zum Gebet. Es trägt 
uns durch die Woche. Mit ei-
genen Worten beten, bitten 
und danken wir Gott. Wir brin-
gen unsere Sorgen und Nöte 
vor den Herrn und fühlen uns 
angenommen. 
Es stimmt also! Mit unserem 
Leitsatz „Jesus, ich vertraue 

auf dich" laden wir auch dich 
ein mit uns zu beten. 
Jeden zweiten Dienstag um 
20.00 Uhr in der St. Laurentius - 
Kirche in Niederkalbach. 
Die nächsten Termine sind: 
06. und 20. Januar 2015, weite-
re Informationen entnehmen 
Sie bitte dem Pfarrbrief bzw. 
der Homepage. 
Text: Monika Riemer, Tobias Möller 

Foto: Michael Sondergeld 

Es st immt … 
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Ein Barfußpfad in der Kirche… 
Ein Parkplatzschild vor dem Altar mit Kissen drum 
herum…
Eine Einladung zur Baustellenbesprechung… 
Das passt alles nicht zu einer Gebetsnacht? –  
Vonwegen ! 

Niederkalbach • Zu all dem hatte der Arbeits-
kreis Liturgie am Abend des 31.10.14 in die St. Lau-
rentius - Kirche nach Niederkalbach eingeladen. 
Pfarrer Clobes zelebrierte die Vorabendmesse zum 
Hochfest Allerheiligen. In seiner Predigt sprach er 
von den verschiedenen Wegen, auf denen sich 
ein jeder von uns befindet – unser ganzes Leben ist 
ein Weg mit geradem Verlauf und Kurven, mit 
Kreuzungen, Umleitungen und Sackgassen. 
Sich darüber Gedanken zu machen, dazu lud er 
alle Besucher in der anschließenden Gebetszeit 
ein. 
Im Hauptschiff der Kirche gaben entsprechende 
Verkehrszeichen Impulse zum Überlegen. Ein Bau-
stellenschild vor dem Beichtzimmer lud ein, sich bei 
einem Beichtgespräch die Baustellen im eigenen 

„vonwegen“ –  Gebetsnacht  am 31 .10.2014 
Leben bewusst zu machen und durch den Emp-
fang des Bußsakramentes vielleicht eine andere 
Richtung, einen neuen Weg einzuschlagen. 
Als besondere Wegstrecke brachte ein Barfußpfad 
den Besuchern die Inhalte des Psalms 23 näher. 
Der Text vom guten Hirten wurde durch Formulie-
rungen und durch das Fühlen verschiedener Mate-
rialien mit den Füßen vertieft. 
Auch die Wege von vier Personen aus der Bibel 
wurden mit vorgetragenen Texten meditativ be-
leuchtet: die Wege von Abraham, Mose, Paulus 
und der Weg der Emmausjünger. 
Herzlichen Dank an alle, die diesen schönen 
Abend mit  vorbereitet oder uns beim Auf- und 
Abbau unterstützt haben ! 
31. Oktober 2015 Gebetsnacht in Niederkalbach 

Text: Daniela König 
Fotos: Michael Sondergeld 
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Pastoralverbund Heiliger Geist •
Jemanden aus der Familie zu 
verlieren, ist schmerzlich und 
reißt eine große Lücke. 
Das erleben wir als Seelsorge-
team immer wieder, wenn wir 
Trauernde begleiten. Oft endet 
der Kontakt zu den Trauerfamili-
en nach dem Begräbnis und es 
fehlt uns dann leider die Zeit, 
Menschen in ihrer Trauer, ihrem 
Schmerz weiter zu begleiten. 
Deshalb laden wir für Samstag,
21.02.2015, trauernde Angehöri-
ge und Freunde zu einem Be-
gegnungstag ein. Mechthild 
Klee aus Reckrod/ Eiterfeld steht 
uns an diesem Tag als Referentin 
mit ihren Erfahrungen gerne zur 
Verfügung. Wir möchten Trau-
ernde in ihren veränderten Le-
benssituationen ernst nehmen 
und miteinander ins Gespräch 
kommen. 
Unser Treffen beginnt um 9.30 
Uhr im Gemeinschaftsraum Kal-
bachblick des Seniorenpflege-
heimes Mutter Teresa, Am Op-
perzer Berg 2 in Neuhof und en-
det nach dem Mittagessen ge-
gen 14.00 Uhr. 
Wenn Sie teilnehmen möchten, 
dann melden Sie sich bitte im 
P f a r r b ü r o  N e u h o f  ( T e l . 
06655/99949-0) oder Kalbach 
(Tel. 06655/1880) an. 

Text: Gerlinde Leibold 

Glaube

Wenn etwas fortgenommen wird,  
womit  wir  t ie f  und wunderbar  zusammenhängen,  
so  ist  v ie l  von uns se lber  mit  for tgenommen.

Trauerort
© Pfarrbriefservice, ©Thomas Lazer 

Begegnungstag für  Trauernde 

Gott  aber  wi l l ,  dass  wir  uns wiederf inden,  
re icher  um al les  Ver lorene und vermehrt  um 
jenen unendl ichen Schmerz .“  

Rainer Maria Rilke 
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Hallo liebe Kalbacher! 
Ich sende euch ein freudiges 
“¡Feliz Navidad!” vom, so 
scheint es manchmal, ande-
ren Ende der Welt. Und es 
stimmt, gute 12.500 Kilometer 
und vier Stunden Zeitverschie-
bung entfernt von der Heimat 
zu sein, ist ein ganzes Stück für 
mich, habe ich doch noch vor 
einem Jahr in der St. Laurentius 
- Kirche an Heiligabend das 
Weihrauchfass geschwenkt. 
Und nun schaue ich hier in Ar-
gentinien einem Weihnachten 
entgegen, das mitten im Som-
mer liegt, mit bis zu 45 Grad 
Celsius am Tag und einem gro-
ßen Gril lfest nach der 
Christmette. 
Seit über drei Monaten bin ich 
nun in diesem Land, von dem 
ich bis vor ein paar Monaten 

nicht mehr wusste, als dass es 
existiert und eine gute Natio-
nalmannschaft hat. Doch 
durch meinen Wunsch, nach 
dem Abitur einen Freiwilligen-
dienst zu machen, kam ich in 
mein Projekt, das für ein Jahr, 
also noch bis nächsten Juli, 
meinen Alltag ausfüllt.  In 
Deutschland ist es als 
"MissionarIn auf Zeit" bekannt 
und wird von mehreren Missi-
onsorden angeboten. 

Ich lebe und arbeite in dem 
argentinischen Dorf Piedra del 
Aguila in der Provinz Neuquén, 
die schon zu Patagonien ge-
hört, dem südlichsten Teil La-
teinamerikas, welcher sowohl 
eine argentinische als auch 
eine chilenische Seite hat. 

Meine Zeit hier verbringe ich 
mit den zwei Schwestern der 

Steyler Missionarinnen, die den 
offiziellen Namen “Dienerinnen 
des Heiligen Geistes” tragen: 
Schwester Blanca und Schwes-
ter Marifátima. Wir wohnen im 
Pfarrhaus, was auf demselben 
Grundstück liegt wie die Kir-
che, der Pfarrsaal und die Ka-
techesenräume. Es mag euch 
vielleicht komisch vorkommen, 
doch diese Pfarrei hier wird 
komplett von den beiden 
Schwestern geleitet, da kein 
zuständiger Pfarrer vom Bistum 
bereitgestellt werden kann. Mir 
war es am Anfang neu, dass 
nur einmal im Monat eine Heili-
ge Messe gefeiert wird, an den 
anderen drei Sonntagen hal-
ten wir Wortgottesdienste. Da-
bei war ich doch von Kalbach 
einen Pfarrer gewöhnt, der 
sogar Faschingsprinz wird und 
kein Mikrofon braucht. 

Missionar in  auf  Zei t  in  Argent in ien  
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Vieles, was bei uns Jens Clobes 
oder seine tatkräftigen Mitar-
beiterinnen machen, wird hier 
von den Schwestern und einer 
Gemeinschaft von Laien über-
nommen. Die Schwestern tau-
fen und beerdigen, lesen das 
Evangelium und halten die 
Predigt. Die Tauf- und Ehevor-
bereitung, Erstkommunion- 
und Firmkatechese werden 
von ehrenamtlichen Laien ge-
leitet, was den Schwestern hier 
viel Arbeit und Sorge abnimmt. 
Seit Ende August gehöre ich 
nun auch zu dieser Gemein-
schaft, zu der ich nach mei-
nem Sprachkurs in Buenos Ai-
res einmal quer durchs Land 
gefahren bin. Ich helfe in der 
Pfarrei, wo es geht, kann mei-
ne Fähigkeiten in vielen ver-
schiedenen Bereichen einset-
zen und auch neue entde-
cken, wo ich sie nicht vermu-

tet hätte. So habe ich zum Bei-
spiel zunächst in helfender Po-
sition die Firmkatechese vorbe-
reitet und tue dies mittlerweile 
alleine, eine Aufgabe, die mir 
große Freude bereitet. Auch 
begleite ich die beiden 
Schwestern zu ihren Aufgaben 
in der Pfarrei: Schwester Mari-
fátima ungefähr alle zwei Wo-
chen ins örtliche Radio zu einer 
Stunde (samstagmorgens), in 
der über das Sonntagsevan-
gelium und andere Dinge ge-
sprochen wird, und Schwester 
Blanca fast täglich zu den Fa-
milienbesuchen in den ver-
schiedenen Vierteln des Dor-
fes. 
Diese Familienbesuche neh-
men einen großen Teil meiner 
Arbeit ein und sind mir sehr 
wichtig geworden, denn sie 
drücken die Nähe der Ge-
meinschaft in der Pfarrei mit 

jedem Einzelnen aus. Die 
Schwestern nehmen sich Zeit, 
den Menschen zuzuhören, mit 
ihnen einen Rosenkranz zu be-
ten und einfach da zu sein. 
Generell habe ich hier eine 
Gemeinde kennengelernt, die 
wie eine Familie ist. Nach dem 
Gottesdienst begrüßen sich 
alle und bleiben noch, um ei-
ne Weile zu reden oder mitein-
ander zu beten. Das Patronats-
fest, was wir wie meinen Ge-
burtstag am 5. Oktober gefei-
ert haben, war ein absolutes 
Highlight und die lebendigen 
Gottesdienste gefallen mir sehr 
gut. Da mir eine der Frauen 
aus der Pfarrei ihre Gitarre ge-
liehen hat, kann ich schon seit 
meiner Ankunft an der Kir-
chenmusik hier teilhaben und 
begleite die Gottesdienste 
und andere Aktivitäten mit 
Gitarre und Gesang. Die Mit-
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glieder der Pfarreigemein-
schaft haben mich alle sehr 
herzlich aufgenommen. Mein 
Spanisch, welches ich vor eini-
gen Monaten noch nicht im 
Geringsten beherrscht habe, 
wird jeden Tag besser, sodass 
ich mittlerweile keine Proble-
me mehr habe, mich zu unter-
halten, eine Gebetsstunde  
oder Katechese vorzubereiten. 
Das Programm MaZ, welches 
mich hier hingebracht 
hat, ist ein Angebot für 
junge Menschen, die 
gerne ein Jahr für Gott 
und den nächsten im 
gemeinsamen Leben, 
Arbeiten und Beten mit 
d e n  S c h w e s t e r n 
verbringen wollen. Es ist 
eine Zeit des Dienstes, 
doch auch eine Zeit für 
mich, die ich viel dafür 
nutze, mit etwas Ab-
stand zur Heimat, dar-
über nachzudenken, 
wo es hingehen soll 
nach dem Abitur und 
diese Frage im tägli-
chen Gebet vor Gott zu 
bringen. 
Der Missionsdienst ist 
komplett unentgeltlich 
für die Freiwilligen und 
bedarf eines Solidari-
tätsfonds, um die Erfah-
rung finanziell zu ermöglichen, 
obwohl 75 Prozent der Kosten 
vom „weltwärts"-Programm 
des Ministeriums für Zusam-
menarbeit und Entwicklung 
übernommen werden. Diesen 
Solidaritätsfonds baue ich mir 
mit Hilfe von Spendern auf, die 
mein Jahr auch finanziell un-
terstützen wollen. Falls ihr euch 

mit einer Spende beteiligen 
wollt, worüber ich mich sehr 
freue, könnt ihr diese an das 
folgende Spendenkonto der 
Steyler Missionsschwestern 
überweisen: Empfänger: Stey-
ler Missionsschwestern e.V., 
IBAN: DE48 38621500 0000 
104360, BIC: GENODED 1STB, 
Bank: Steyler Bank, Verwen-
dungszweck: Solifonds/ Han-
nah Gömpel. 

Ich danke jetzt schon allen 
herzlich, die mich so in diesem 
Jahr voller guter Erfahrungen 
unterstützen. 
Diese Zeit ist eine segensreiche 
für mich und ich bin jeden Tag 
dankbar für die Erlebnisse, Be-
gegnungen und Impressionen, 
die ich von hier aus nächstes 
Jahr wieder mit in die Heimat 

nehmen werde. 
Denkt an mich, liebe Kalba-
cher, und schließt mich in euer 
Gebet mit ein, denn mein 
Dienst hier kann nicht gelingen 
ohne Gottes Heiligen Geist, 
der Ausdauer, Kraft und Freu-
de gibt, der die Worte in den 
Mund legt und die Füße auf 
den richtigen Weg lenkt. 
Ich danke euch allen, die ihr 
mich nicht vergesst, meinen 

Blog lest und euch 
nach mir erkundigt. Ei-
ne Pfarrei hinter mir ste-
hen zu haben, die sich 
so für das interessiert, 
was ich tue und warum 
ich es tue, bestärkt 
mich immer wieder dar-
in, dass wir über die Dis-
tanz im Glauben und 
Gebet verbunden sind. 
Und so schließe ich mit 
der zweiten Strophe 
eines mir so lieben 
Weihnachtsliedes, das 
ich hier vermutlich an 
Heiligabend alleine 
ganz für mich singen 
werde: „In seine Lieb 
versenken will ich mich 
ganz hinab; mein Herz 
will ich ihm schenken 
und alles, was ich hab. 
Eia, eia, und alles, was 
ich hab.” Wie gut die-

ses Lied doch zu dem passt, 
was ich hier gerne verwirkli-
chen will, am anderen Ende 
der Welt, in einem Jahr für 
Gott. 
Ich sende euch die besten 
Grüße, 

Hannah Gömpel 
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vermehrungskirche, die Pri-
matskapelle (Petruskirche), 
den Berg der Seligpreisungen, 
die Ruinen in Kafarnaum und 
genossen eine Bootsfahrt auf 
dem See Genezareth. 
Es war auf einer Hochzeit in 
Kana, wo Jesus sein erstes 
Wunder vollbrachte und dort 
Wasser in Wein verwandelte. 
„So tat Jesus sein erstes Zei-
chen in Kana in Galiläa, und 
seine Jünger glaubten an 
ihn.“ (Joh. 2,11) Nach dem 
Besuch der Hochzeitskirche 
fuhren wir nach Nazareth, in 
die Stadt, wo Jesus aufge-
wachsen war. Hier beein-
druckte uns die Verkündi-
gungsbasilika, die über der 
Stelle steht, wo der Engel Gab-
riel während seiner Prophezei-
ung gestanden haben soll. 
Auf dem Hochplateau des 
Berges Tabor hatten wir eine 
herrliche Aussicht über fast 

ganz Galiläa. 
Bei Banjas, am Fuße des Her-
mon entspringt der Jordan. 
Hier an der Quelle konnten wir 
Jordanwasser abfüllen. Ent-
lang des Quellflusses spazier-
ten wir zu den Wasserfällen 
und konnten Klippdachse be-
obachten. Auf den Golanhö-
hen hatten wir einen weiten 
Blick über Syrien. 
Am Ende unserer Reise ging es 
noch entlang der Mittelmeer-
küste nach Akko. In den ge-
waltigen Festungsanlagen tra-
fen wir auf die Spuren der 
Kreuzfahrer. In Haifa bewun-
derten wir die „Hängenden 
Gärten der Bahai“ und in Cae-
sarea konnten wir ein antikes 
Amphitheater und eine, durch 
ihre Größe beeindruckende, 
Festungsanlage bestaunen. 
Der Nationalpark gehört heute 
zu den bedeutendsten histori-
schen Stätten Israels. 

Nun hieß es Abschied neh-
men, von einem wundervollen 
Land, in dem Jesus lebte, wirk-
te und Spuren hinterlassen hat, 
in dem heute Menschen unter-
schiedlichster Nationen leben 
(Araber, Israelis und Palästi-
nenser) und vielfältige Religio-
nen (Juden, Moslems, Drusen 
und Christen mit zahlreichen 
Konfessionen) vertreten sind. 
Wir hatten viel Glück in Israel, 
denn die Situation im nahen 
Osten befindet sich jetzt nach 
unserer Reise in einer äußerst 
verfahrenen Lage mit vielen 
Anschlägen und Attentaten. 
Beten wir für Frieden und Frei-
heit in diesem Land! 
Danke für diese unvergessli-
che Reise mit einer tollen 
Gruppe!

Text: Regina Blum 
Fotos: Evi Möller 



Impressionen Israel
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Gesegnet der Mensch, der auf den Herrn sich verlässt und dessen Hoffnung der Herr ist. 
Er ist wie ein Baum, der am Wasser gepflanzt ist und am Bach seine Wurzeln ausstreckt: 
Er hat nichts zu fürchten, wenn Hitze kommt; seine Blätter bleiben grün; Jeremia 17, 7-8 

Ein Symbol für das Leben ist Wasser. 
Wasser stillt unseren Durst, erfrischt uns und belebt 
uns somit neu. 
Wasser begegnet uns bereits im ersten Sakra-
ment, welches wir durch Gottes Gnade meist im 
Babyalter empfangen – in der Taufe. 
Das Wasser der Taufe ist ein Zeichen dafür, dass 
Gott uns Leben schenkt – ein neues Leben in Ge-
meinschaft mit IHM. 
Doch unsere eigene Taufe liegt schon Jahre zu-
rück…
Während unseres diesjährigen Pfarrgemeinderats-
wochenendes in Vallendar durften wir einen 
Glaubensweg kennenlernen: 
„Ja, ich bin getauft“.
Dieser Glaubensweg lädt dazu ein, sich mit der 
Taufe zu befassen; ganz persönlich für sich und in 
der Gemeinde. Ziel ist es, im Glauben neue Kraft 
zu schöpfen für den Alltag und die eigene Taufe 
zu erneuern, die lange zurück liegt. 

Wir werden den Glaubensweg „Ja, ich bin ge-
tauft“ in der Fastenzeit 2015 in unserer Kirchenge-
meinde anbieten. Durch eine themenbezogene 
Predigtreihe werden die Sonntagsgottesdienste 
und dadurch die ganze Gemeinde mit einbezo-
gen. Einmal wöchentlich wird dann in den Ortstei-
len ein Gruppentreffen stattfinden mit Gebetszei-
ten und Gesprächsmöglichkeit. Hier kann man 
sich über die Erfahrungen austauschen, gemein-
sam und füreinander beten, singen und Gemein-
schaft pflegen. 
Eine Zeitschrift begleitet den Glaubensweg und 
gibt Impulse für persönliche Zeiten der Besinnung 
zuhause. 
Dies ist schon jetzt eine herzliche Einladung für 
dich und für Sie, die Verbindung mit Gott, die seit 
der Taufe besteht, zu festigen und zu vertiefen! 

Text und Foto: Daniela König 

Ein  Glaubensweg 
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Kalbach • Einige Dekanate 
haben sich in diesem Jahr an 
der Aktion des Bistums Fulda 
beteiligt. 
So können Menschen, die sich 
mit der Pfarrkirche ihres Heimat-
ortes identifizieren, weil sie z. B. 
die Taufe, die Kommunion usw. 
dort empfangen haben, diese 

Identifikation nun zum Aus-
druck bringen, in dem sie „ihre 
Kirche“ als Briefmarke verschi-
cken oder aufbewahren. 
Auch Briefmarken unserer vier 
Pfarrkirchen können, so lange 
der Vorrat reicht, in den Pfarr-
büros erworben werden. Die 
Marke mit 0,60 Euro Porto-Wert 

Briefmarken mit 10 Kirchen 

kostet 1,00 Euro. 
Weitere Informationen zum 
Thema Br ie fmarkenser ie 
„Kirchen im Bistum“ auf 
www.bistum-fulda.de.

des Dekanates Neuhof-Großenlüder 

Bereits im Jahr 1810 wird eine Kapelle St. Bonifatius und Karl Borromäus 
in Verbindung mit einem Schloss in Uttrichshausen eingerichtet. Die 
Pfarrbücher gehen in das Jahr 1811, dem Jahr der Benefizierung, zu-
rück. Als 1953 Schloss und Kirche abgebrochen werden, wird die neue 
Kirche in unmittelbarer Nähe an der Straße nach Motten errichtet. Sie ist 
ein schlichter Rechteckbau von vier Fensterachsen mit unverputztem 
Bruchsteinmauerwerk. Auffällig sind die gekoppelten Rechteckfenster 
mit einfachen Sandsteinrahmungen und der niedrige Glockenturm mit 
Satteldach. 

St. Bonifatius, Uttrichshausen

Die Grundsteinlegung der St. Laurentius - Kirche erfolgt im Oktober 
1908. Bereits im November 1909 kann die Kirche eingeweiht werden. 
Eine Erweiterung erfolgt in den Jahren 1975 bis 1977. Die Kirchenfens-
ter stammen von einem der bedeutendsten zeitgenössischen Glas-
bildner, Johannes Schreiter. Ein besonderes Kunstwerk der neugoti-
schen Pfarrkirche befindet sich als Leihgabe im Fuldaer Dommuseum: 
die um 1480/90 geschnitzte Darstellung des letzten Abendmahls. 

St. Laurentius, Niederkalbach

Erstmals urkundlich erwähnt wird in Veitsteinbach die Kirche St. Vitus 
im Jahre 1167. Obwohl im Jahre 1549 nur noch Fragmente vorhanden 
sind, wird jährlich am 15. Juni, dem Festtag des Heiligen Vitus, ein Got-
tesdienst gefeiert, zu dem die Einwohner der umliegenden Gemein-
den wallen. Erst im Jahre 1772 wird wieder eine eigene Kirche ge-
baut. Die Tradition des Wallens kam zwar um das Jahr 1800 zum Erlie-
gen, wird aber seit dem Jahre 2003 wieder fortgeführt. 

St. Vitus, Veitsteinbach

Der Grundstein für die St. Sebastian - Kirche in Mittelkalbach wird am 
24.05.1898 gelegt, nicht für Menschen, sondern für Gott, wie es in der 
damaligen Festpredigt heißt. Mit wenigen Abweichungen ist die Kirche 
ein Nachbau der St. Laurentius - Kirche in Bad Soden. Am 02.07.1900 
erfolgte durch Bischof Adalbert Endert die feierliche Konsekration. Im 
Hochaltar eingeschlossen sind die Reliquien der Heiligen und Märtyrer 
Faustinus Felix und einer Jungfrau, Gefährtin der Heiligen Ursula.  

St. Sebastian, Mittelkalbach
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Mittelkalbach • Das Jubi-
läum stand unter dem Motto 
DANKE. Mit einem großen Fest-
gottesdienst begann der Fest-
tag. Die Kindergartenkinder 
und ihre Erzieherinnen zogen 
gemeinsam mit einer großen 
Fahnenabordnung der Mittel-
kalbacher Vereine, den Mess-
dienern und Pfarrer Jens Clo-
bes feierlich in die St. Sebasti-
an - Kirche ein. Mit einer Dar-
bietung der Vorschulkinder 
wurde den Gottesdienstbesu-
chern das Wort DANKE erklärt 
und auch Liederdarbietungen 
durften nicht fehlen. Auch 
Pfarrer Jens Clobes griff das 
Wort DANKE in seiner kindge-
rechten Predigt auf. 
Nach dem Gottesdienst zog 
die gesamte Kirchengemein-
de mit musikalischer Beglei-
tung der Kalbachtaler zur Kin-
dertagesstätte. 
Dort empfing sie ein übergro-
ßer Zauberer, der lustige Tierfi-
guren aus Luftballons zauber-
te. Bei herrlichem Sonnen-
schein wurde ein leckeres Mit-
tagessen im Garten des Kin-
dergartengeländes angebo-
ten. Die Leiterin, Frau Wilma 
Hohmann, berichtete anschlie-

ßend aus der Chronik des Kin-
dergartens und führte durch 
das Programm, welches die 
Kinder mit ihren Erzieherinnen 
eingeübt hatten. Ein besonde-
rer Dank ging an Frau Helga 
Odenwald, die den Kindergar-
ten über 30 Jahre geleitet hat-
te. In einem Grußwort betonte 
Bürgermeister Dag Wehner die 
gute Zusammenarbeit zwi-
schen der kirchlichen und der 
politischen Gemeinde. In sei-
ner Ansprache klang etwas 
Wehmut mit, da er bald seine 
neue Aufgabe als Bürgermeis-
ter in Fulda aufnehmen werde 
und er aus seinem Bürofenster 
voraussichtlich nicht mehr auf 
den Spielplatz eines Kindergar-
tens schauen wird. Auch die 
Ortsvorsteherin Ramona Mack 
überbrachte die Glückwün-
sche des Ortsbeirates und erin-
nerte sich freudig an die Zeit, 
als ihre Kinder noch im Kinder-
garten waren. Cornelia Vogel 
gratulierte im Namen der kfd 
und der Mittelkalbacher Verei-
ne und berichtete über ihre 
Zeit im Kindergarten, als dieser 
noch von Armen Schwestern 
des Heiligen Franziskus geführt 
wurde. Ein Rätselgeschenk 

überbrachte Beate Mahr von 
der Gemeindebücherei und 
lobte die Aktion Bib fit zwi-
schen Kindergarten und Ge-
meindebücherei. Der krönen-
de Abschluss des offiziellen 
Programms hatte dann Pfarrer 
Jens Clobes. Er überbrachte 
mit Gemeindereferentin Ger-
linde Leibold und Verwaltungs-
rat Edwin Staubach eine riesi-
ge Schatztruhe. Das jüngste 
Kindergartenkind Enya durfte 
die Schatztruhe öffnen. Die 
Begeisterung der Kinder war 
riesengroß. Den Kindern funkel-
ten 5.000 Schokoladengoldta-
ler und unzählige Bücher ent-
gegen. 
Im Anschluss an die Vorstellung 
wurde eine große Fotoausstel-
lung und die Kuchentheke er-
öffnet. In der benachbarten 
Schulturnhalle wurde allen Kin-
dern ein großes Mitmachthea-
ter angeboten und vor dem 
Rathaus stand eine Riesenrut-
sche zur Freude der Kinder-
schar. Gegen Abend neigte 
sich das gelungene Fest dem 
Ende entgegen und alle sag-
ten DANKE für diesen schönen 
Tag.

Text: Andreas Pörtner 
Foto: Horst Heil 
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Mittelkalbach • Die Kinder 
des Kindergartens St. Se-
bastian grüßten die zahlrei-
chen Festbesucher erfri-
schend mit diesem Lied. 
Anschließend stellten sie 
das Wort „DANKE“ textlich 
und spielerisch sehr anspre-
chend dar. Zum Abschied 
erfreuten die jungen Künst-
ler mit dem Lied „Singen 
unterm Regenbogen …“. 
Nach ihrem Beitrag konn-
ten die Kinder auf der 
Hüpfburg oder der Roll-
bahn ausgelassen toben. 
Begonnen hatte das Fest 
mit einem feierlichen Got-
tesdienst am Vormittag, 
zelebriert von Pfarrer Jens 
Clobes und Pfarrer i. R. Eu-
gen Höfler, musikalisch ges-
taltet vom Chor St. Lauren-
tius aus Niederkalbach un-
ter der Leitung von Jonas 

Pluhatsch. Die Kalbachtaler 
unter Leitung von Daniel 
Schmitt begleiteten die 
Gottesdienstbesucher zum 
Bürgerhaus und unterhiel-
ten mit ihrer schwungvollen 
Musik vor und während des 
Mittagessens.  
Die Besucher aus Nah und 
Fern genossen das geselli-
ge Beisammensein und das 
dargebotene bunte Pro-
gramm. Nach reichlich Kaf-
fee und Kuchen fanden 
sich spontan einige freiwilli-
ge „Mannschaften“ für ein 
„ M e n s c h e n - F u ß b a l l “ -
Turnier, das nicht nur den 
Teilnehmern sondern auch 
den Zuschauern viel Spaß 
bereitete. 
Eine sehr informative Att-
raktion für Groß und Klein 
war die Präsentation eines 
Rettungswagens durch die 

Drittes gemeinsames Pfarrfest 

Malteser. 
Der Gesangverein Concor-
dia Mittelkalbach unter der 
Leitung von Michael Junk 
umrahmte die Andacht in 
der Natur. Denn Gottes Se-
gen durfte auch zum Aus-
klang des Pfarrfestes nicht 
fehlen. 
In Erinnerung bleibt neben 
dem gelungenen Festver-
lauf auch die beachtliche 
„Gemeinschaft s le i s tung“. 
Allen Helfern, Salat– und 
Kuchenspendern und auch 
allen Besuchern ein herzli-
ches Dankeschön! 
Wir freuen uns auf das 
nächste gemeinsame Pfarr-
fest am 19. Juli 2015 in Nie-
derkalbach.

Text: Cornelia Deisenroth 
Foto: Horst Heil 

Hallo – Hallo – schön dass ihr da seid!

am 6. Juli 2014 in Mittelkalbach: 
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Uttrichshausen • „Den 60. 
Geburtstag eines Gotteshau-
ses feiert man doch gar 
nicht……“ 
Hätten wir bei der Planung 
diesen häufig zu hörenden 
Ausspruch ernst genommen, 
dann wäre uns ALLEN ein wirk-
lich besonderes und schönes 
Fest entgangen, an dem sogar 
noch einige Zeitzeugen und 
Helfer des Kirchbaus und der 
ersten dort erfolgten sakra-
mentalen Eheschließungen 
beiwohnen konnten.  
Am Sonntag, den 07. Septem-
ber feierte Uttrichshausen nun 
also den 60. Weihetag der ka-
tholischen St. Bonifatius - Kir-
che. Der Tag begann mit ei-
nem  sehr schönen Festgottes-
dienst, der musikalisch durch 
den Männerchor Heubach – 
Uttrichshausen unter Leitung 
von Stefan Hobek und Peter 
Möller an der Orgel wunderbar 
begleitet wurde. Zelebriert 

wurde die Messe vom Gene-
ralvikar, Professor Gerhard 
Stanke, zusammen mit den 
Pfarrern Jens Clobes, Bernhard 
Axt und  Christian Schmitt. Vie-
le Vertreter der benachbarten 
katholischen und evangeli-
schen Gemeinden Kalbachs 
waren der Einladung gefolgt 
und sorgten bereits beim ge-
meinsamen Fahneneinzug in 
die voll besetzte Kirche für ein 
besonderes Gemeinschaftsge-
fühl. Dies unterstrich der Gene-
ralvikar, verbunden mit Grüßen 
und Glückwünschen des Bi-
schofs Heinz-Josef Algermissen 
dann auch in seiner Festpre-
digt, in der er auf die bereits 
lange geschichtliche Vergan-
genheit der Christen in Uttrichs-
hausen einging. Dabei würdig-
te er gleichermaßen sowohl 
den besonderen persönlichen 
Einsatz von katholischen und 
evangelischen Gläubigen 
beim damaligen Kirchbau, als 
auch die Besonderheit der  in 

Uttrichshausen geborenen und 
später in die USA ausgewan-
derten Frau Rosa M. Ried-
mann, die durch eine sehr 
großzügige Spende den Kirch-
bau erst ermöglichte. Mit Ver-
weis auf die bedingungslose 
Liebe, die es so nur bei Gott 
gibt, forderte der Generalvikar 
alle auf, diese Liebe als Nächs-
tenliebe aktuell auch gegen-
über den Flüchtlingen zu zei-
gen, die uns, aufgrund politi-
scher und wirtschaftlicher Ent-
wicklungen in der Welt, immer 
öfter im benachbarten Umfeld 
begegnen. Zur besonderen 
Erinnerung an dieses Jubiläum 
wurde durch Prof. Stanke zum 
Ende des Gottesdienstes auch 
die neu erstellte Bonifatius - 
Fahne als Patronatsfahne der 
kath .  K i rchengemeinde 
Uttrichshausen geweiht. Im 
Anschluss an die Heilige Messe 
überbrachten Daniel Föller für 
die evangelische Lukasge-
meinde Kalbach und Rainer 

60 Jahre St. Bonifatius Kirche in Uttrichshausen 

Jubiläumsfeier am 7. September 2014 

aus den e inzelnen Gemeinden



Seite  31 Weihnachten 2014 

Strott für die evangelische Ge-
meinschaft Christustreff Rhön 
Grußworte, die auf die gute 
und fruchtbringende ökumeni-
sche Zusammenarbeit aller 
Gläubigen in Uttrichshausen 
eingingen. Der Psalm 26,8  
“Herr ich habe lieb die Stätte 
deines Hauses und den Ort, da 
deine Ehre wohnt.“ 
ziert ein Bild des Gotteshauses, 
das von Rainer Strott an Pfarrer 
Clobes überreicht wurde. 
Nach dem ausführlichen Dank 
der Pfarrgemeinderatsspre-
cherin Dagmar Behr an den 
Generalvikar, die anwesenden 
Pfarrer und viele Helfer und 
Spender aus der Gemeinde, 
ohne die sowohl die zahlrei-
chen Baumaßnahmen der ver-
gangenen Jahre als auch jeg-
liche kirchliche Veranstaltun-
gen und Feste nicht möglich 
gewesen wären, fand das Fest 
seine Fortsetzung beim ge-
meinsamen Mittagsessen im 
Festzelt neben der Kirche und 
in der angrenzenden Alten 
Schule. Bei schönstem Sonnen-

sche in  ve rk ü r z ten  d ie 
„Kirmesmusikanten“ die Zeit bis 
zu Kaffee und Kuchen. Auch 
für die Kinder war reichlich Un-
terhaltung im schönen Umfeld 
der Kirche geboten. Für die 
Erwachsenen gab es in der 
Kirche eine liebevoll vorberei-
tete Ausstellung von Kommuni-
onbildern der letzten 60 Jahre, 
kostbare Gewänder und Bü-
cher aus dem Kirchenfundus, 
Erinnerungen an das 1. Braut-
paar, das in der St. Bonifatius - 
Kirche getraut  wurde, sowie 
eine schriftliche Zusammenfas-
sung mit vielen Fotos zur Kir-
chengeschichte und verschie-
denen Baumaßnahmen der 
letzten Jahre. Außerdem konn-
ten viele Erinnerungen geteilt 
werden in Gesprächen mit 
ehemaligen Lehrern, Pfarrern 
und Gemeindereferentinnen, 
die ebenfalls zu den Gästen 
zählten. 60 Jahre hinterlassen 
aber auch Spuren des Alterns 
an einem Gebäude, so wurde 
mit dem Fest auch eine Spen-
denaktion für die bevorstehen-
de Sanierung des Kirchenda-

ches gestartet. Als Symbol für 
eine Spende konnten dekorier-
te Original-Dachziegeln der St. 
Bonifatius - Kirche erworben 
werden. Gleichzeitig wurden 
Briefmarken mit dem Abbild 
der vier Kalbacher Kirchen 
zum Kauf angeboten. Insge-
samt kamen an diesem Tag 
rund 3.000 Euro zusammen, die 
in die bevorstehende Dachsa-
nierung einfließen. Den Ab-
schluss des Festes bildete eine 
Dankandacht mit Pfarrer Clo-
bes im angrenzenden Pfarr-
garten, wo in der Abendsonne 
das Jubiläum einen besonde-
ren Ausklang fand.
Allen Spendern, allen Helfern 
und Helferinnen des Festes, 
allen die Kuchen und Salate 
gestiftet haben und besonders 
allen Gästen, die das Fest zu 
einem so schönen Erfolg wer-
den ließen, sei nochmals herz-
lich gedankt. 

Text: Dagmar Behr 
Foto: D. Vogler-Rabsch  
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Uttrichshausen • Lange schon bestand der 
Wunsch, für die Pfarrgemeinde St. Bonifatius 
Uttrichshausen eine Prozes-
sionsfahne mit dem Abbild 
des Kirchenpatrons anzu-
schaffen. Pünktlich zum 60. 
Weihetag der Pfarrkirche 
im September 2014 wurde 
dieses Vorhaben nun auch 
realisiert.  

Auf blutrotem Untergrund 
( „Moi e“) umrahmt von 
goldenen Borten, ist ein 
Gemälde auf Stoff aufge-
bracht, das neben dem 
Kirchenpatron, der Donar-
Eiche und dem vom 
Schwert durchbohrten 
Buch, auch das heutige 
Kirchengebäude St. Boni-
fatius zeigt. Eine darunter 
in gold gestickte Lilie soll 
auf die geschichtliche Ver-
bindung sowohl des hl. 
Bonifatius als auch des Or-
tes Uttrichshausen zum 
Kloster Fulda verweisen. 
Auf der Rückseite finden 
sich ebenfalls goldfarben 
ein Medaillon mit den 
Buchstaben „IHS“, den Ini-
tialen für Jesus Christus, 
umrahmt vom Schriftzug 
„hl. Bonifatius bitte für uns“ 
sowie die Jahreszahl 2014. 

Nachdem die Angebote für derartige Fahnen 
das geplante Budget dafür weit überschritten, 
beschlossen die Vorsitzenden von Pfarrgemeinde-
rat und Verwaltungsrat, sich um Entwurf, Stoffaus-

wahl, Stickerei, Gemälde und Erstellung der Fah-
ne selbst zu kümmern. So wurde das Abbild des 

hl. Bonifatius, in Anlehnung 
an das in der Kirche bereits 
vorhandene Ölgemälde, 
kombiniert mit einer Dar-
stellung des Kirchengebäu-
des, durch den Kirchenma-
ler Stefan Winter aus Gott-
hards als Gemälde auf 
Stoff umgesetzt. Den Stoff 
der Fahne lieferte die Firma 
Raumausstattung Vogel 
aus Neuhof. Stickereien 
und Nähen der Fahne 
übernahm das Modeate-
lier Franc aus Fulda.  

So konnte die Herstellung 
der Fahne für rund die 
Hälfte des Normalpreises 
erfolgen.  

Wir sind sehr dankbar für 
alle finanziellen Spenden 
und den persönlichen Ein-
satz einiger Gremium-
mitglieder, die die Umset-
zung dieses Vorhabens er-
möglicht haben. Die Fah-
ne dient nicht nur als be-
sonderer Kirchenschmuck, 
sondern künftig als äußeres 
Erkennungszeichen der 
Pfarrgemeinde St. Bonifati-
us bei Prozessionen und 
Wallfahrten und kam be-

reits zur diesjährigen Firmung beim Festgottes-
dienst in St. Sebastian Mittelkalbach zum Einsatz. 

Text: Dagmar Behr 
Foto: D. Vogler-Rabsch  

Eine Patronats-Fahne zum 

60. Weihetag der St. Bonifatius-Kirche 

aus den e inzelnen Gemeinden



Seite  33 Weihnachten 2014 

Der lebendige Adventskalender 

Veitsteinbach • Die Frauen-
gemeinschaft Veitsteinbach/
Eichenried hatte in der Vor-
w e i h n a c h t s z e i t  e i n e n 
„Lebendigen Adventskalen-
der" organisiert. An 24 Tagen 
trafen sich Männer, Frauen 
und Kinder jeweils um 18.00 
Uhr am Bürgerhaus in Veitstein-
bach. Von da aus zogen sie 
mit Laternen zu den Häusern, 
die das entsprechende Datum 
an ihren Fenstern sichtbar ge-
macht hatten. Hier wurden sie 
dann mit vielen Kerzenlichtern, 
teilweise auch mit Adventsfeu-
ern, herzlich empfangen. Mit 
dem Lied: Macht hoch die Tür, 
die Tor macht weit - wurde der 
Adventskalender jeden Abend 
von der ankommenden Grup-
pe eröffnet. Eine Hirtenge-
schichte, Lieder, die teilweise 
auch mit Instrumenten beglei-
tet wurden und Fürbitten ge-
hörten zu den besinnlichen 
Treffen an den Adventsaben-
den ebenfalls dazu. Eine große 
Laterne, die jeden Abend mit 
dem Datum des entsprechen-
den Tages geschmückt wurde, 

begleitete den lebendigen 
Adventskalender. Als Dank für 
ihr Mitwirken konnten die Be-
teiligten sich dann im An-
schluss bei einem Gedanken-
austausch an Plätzchen, Glüh-
wein und Fettbroten erfreuen. 
An den vier Adventssonntagen 
war die Kirche das Adventstür-
chen. 
Am 01.12.2013 war die Eröff-
nung des „Lebendigen Ad-
ventskalenders" während des 
Gottesdienstes, am 08.12.2013 
ebenfalls während der Heili-
gen Messe. Am 15.12.2013 um 
18.00 Uhr gestalteten Mitglie-
der der Malteser Ortsgruppe 
eine Andacht, mit anschl. 
Möglichkeit zur Abholung des 
Friedenslichtes. Am 22.12.2013, 
ebenfalls um 18.00 Uhr, stimm-
ten die Landrückenmusikanten 
mit Adventsliedern auf Weih-
nachten ein. Anschließend 
gab es im Vorraum der Kirche 
heiße Getränke. Der Abschluss 
dieser wunderschönen Aben-
de fand am 24. Dezember 
2013 in Verbindung mit dem 
Krippenspiel statt. 

Nach dem Wortgottesdienst 
am Heiligen Abend, gestaltet 
von Kristin Hirsch, und dem an-
schließenden Krippenspiel, hat 
sich die Frauengemeinschaft 
spontan dazu bereit erklärt, an 
Kristin Hirsch für Ihr Projekt 
„Aktion Studentenfutter" - Hilfe 
für taubstumme Kinder in Mity-
ana/Uganda - einen Betrag in 
Höhe von 100,00 Euro aus der 
Vereinskasse zu spenden.  
Zum Schluss sei noch erwähnt, 
dass die freiwilligen Spenden 
nach dem Konzert der 
„Landrückenmusikanten" in 
Verbindung mit dem Aus-
schank von heißen Getränken, 
in voller Höhe der Kath. Kir-
chengemeinde Veitsteinbach 
für die Reparatur der Kirchen-
heizung übergeben wurden. 
Hierbei handelt es sich um den 
Betrag von 190,00 Euro. 
Der Führungskreis der Frauen-
gemeinschaft Veitsteinbach/
Eichenried bedankt sich hier-
mit nochmals ganz herzlich bei 
allen die mitgewirkt haben 
und die dabei waren, den Ad-
ventskalender lebendig wer-
den zu lassen. 

Text: Marlies Kreß, Maria Schmitt 
Fotos: Sebastian Krah 
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Niederkalbach • Im Juli die-
ses Jahres gestaltete der kfd- 
Singekreis zum letzten Mal eine 
heilige Messe in der St. Lauren-
tius - Kirche in Niederkalbach 
gesanglich mit. Es begann vor 
33 Jahren, als es sich der kfd-
Vorstand zur Aufgabe mach-
te, das Vereinsprogramm att-
raktiver zu machen und sich 
auch musikalisch zu präsentie-
ren. 14 Frauen waren damals 
bereit, mitzuwirken: Singen, 
Sketche spielen und auch me-
ditativer Tanz waren angesagt. 
Unterstützt wurde der Gesang 
in den ersten Jahren durch 
Gertrud Pappert mit ihrem Ak-
kordeon. Es entstand eine akti-
ve Gruppe, die viel Arbeit hat-
te, aber auch viel Spaß an der 
Freud. Vor 16 Jahren hatten sie 

das Glück, eine Dirigentin für 
sich zu gewinnen: Frau Marian-
ne Kreß aus Magdlos, die alle 
vierzehn Tage nach Niederkal-
bach kam, um mit der Gruppe 
Lieder einzuüben. Der Sin-
gekreis sang zu verschiedenen 
Anlässen, nicht nur vereinsin-
tern, sondern auch an Pfarrfes-
ten, Vereinsjubiläen, auch in 
anderen Ortschaften, in Heili-
gen Messen und Mai-
Andachten, bei Goldenen 
Hochzeiten, Geburtstagen, 
Seniorennachmittagen, Ad-
ventsfeiern, Fastnacht usw.. 
Aus den ehemaligen „kfd-
Adventsingers“ war der kfd-
Singekreis, mit mittlerweile 19 
Mitgliedern, entstanden. Eines 
der Gründungsmitglieder, 
Anita Krack, ist leider im Febru-

Singekreis verabschiedet sich ... 
ar 2014 verstorben. Im Sommer 
des Jahres entschied sich Mari-
anne Kreß aus privaten Grün-
den dazu, mit ihrer Tätigkeit als 
Dirigentin des Singekreises auf-
zuhören, was die Frauen sehr 
bedauerten. 
Das Foto zeigt den Singekreis 
bei der Abschiedsmesse im 
Juli. Herr Pfarrer Jens Clobes 
und die Sprecherin des kfd–
Führungskreises, Evi Möller, ehr-
ten die Frauen mit Urkunden 
und Rosen und sprachen ihren 
Dank aus. Zwölf der Frauen auf 
dem Foto waren von Anfang 
an dabei. Auf dem Bild fehlen: 
Agnes Adam und Ursula Möl-
ler. 

Text: Reinhilde Elm 
Foto: Michael Sondergeld 

Bild von links: Roswitha Auth, Else Winterling, Edeltrud Hüter, Edelgard Heil, Helga Odenwald, Magdalena Krack, Elfi De-
soi, Ursula Faust, Martina Kaufmann, Regina Kaib, Ursula Heil, Reinhilde Elm, Ingeborg Weikard, Barbara Hüter, Ulrike 
Landgraf, Karin Schmitt, Marianne Kreß.  
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Niederkalbach • Wir von der 
kfd Niederkalbach luden herz-
lich zum Familienfest für Alt 
und Jung am Mittwoch, den 
03. September 2014 auf dem 
Sportplatz in Niederkalbach 
ein! 
Es gab dieses Mal Kutschfahr-
ten, einen Luftballon-Weitflug-
wettbewerb, Kinderschminken 
und die große Riesenrutsche! 
Unter der Aufsicht von Man-
fred Fröhlich von der Freiwilli-
gen Feuerwehr Niederkalbach 
hatten die Kinder die Gele-
genheit, ihr Talent beim Was-
serspritzen zu zeigen. Alle diese 
Aktivitäten bereiteten den Kin-
dern viel Spaß. 
Unsere Luftballons flogen an 
diesem Tag zum Teil über 200 
km weit. Viele Kinder freuten 
sich, dass ihre Postkarten zu-
rück gesendet wurden. Die 
ersten fünf Kinder mit den 

größten zurückgelegten Stre-
cken gewannen schöne Preise: 

1. Platz: Louisa Kohl 316 km, 
2. Platz: Cornelius König 272 km, 
3. Platz: Jan Dieterich 238 km, 
4. Platz: Friedrich Elm 121 km  
5. Platz: Jana Heil 96,5 km. 

Wie immer war auch für das 
leibliche Wohl bestens gesorgt. 

Bei selbstgemachten Kuchen 
und Kaffee sowie Gegrilltem 
und leckeren Salaten feierten 
wir mit den Familien zusammen 
das 25–jährige Jubiläum der 
Tausendfüßler!

Ein Teil des Erlöses kam deshalb 
unserer Krabbelgruppe, den 
Tausendfüßlern, zugute. Wir 
freuten uns über viele Gäste. 

Die Krabbelgruppe bietet 
schon seit 25 Jahren jungen 
Müttern die Möglichkeit zum 
Austausch mit anderen. Es wird 
gemeinsam gespielt, gesungen 

Familienfest der kfd Niederkalbach 

und gebastelt. Die Kinder ler-
nen sich in angenehmer, be-
hüteter Atmosphäre schon 
früh kennen, und auch die 
Mütter bzw. Väter oder Großel-
tern können hier Kontakte 
knüpfen. Der wöchentliche 
Treff der Tausendfüßler findet 
immer montags morgens im 
Jugendraum des Bürgerhauses 
in Niederkalbach statt. Alle 
interessierten jungen Eltern 
können sich dieser Gruppe 
jederzeit gerne anschließen. 
Die Leitung der Gruppe hat 
Raffaela Möller. 
Allen Helferinnen und Helfern, 
die unser Fest tatkräftig unter-
stützt haben, sei an dieser Stel-
le noch einmal herzlich ge-
dankt! 

Text & Foto: Sonja Möller 

Die Siegerin Louisa Kohl mit großer Schwester Emilia und ihrem Takka-Tukka-Gutschein

aus den e inzelnen Gemeinden
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Kalbach • Unter diesem Mot-
to starteten am 2. August 2014 
Pfarrer Jens Clobes zusammen 
mit 17 Messdienerinnen und 
Messdienern aus ganz Kal-
bach zur Ministrantenwallfahrt 
nach Rom. 

3. August 2014 
Unser Tag begann im Bus. Ge-
gen Morgen kamen wir in der 
Stadt Orvieto an. Dort feierten 
wir mit allen Ministranten des 
Bistums Fulda die Heilige Mes-
se. Da die Italiener so von uns 
begeistert waren, fertigten sie 
eine Deutschlandfahne an, 
die vor der Kirche gehisst 
wurde. Gegen Mittag erreich-
ten wir unser Hotel, wo wir so-
fort unsere Zimmer beziehen 
konnten. Viel Zeit blieb uns je-
doch nicht, da wir gleich in die 
Innenstadt von Rom fuhren. 
Als erstes führte unser Weg zur 
Spanischen Treppe. Danach 
besichtigten wir das Pantheon. 

Weiter ging es zum Trevi-
Brunnen. Der Tag endete, 
nachdem wir noch den Platz 
des hl. Laurentius gesehen hat-
ten, in einer netten Pizzeria. 
Am Abend fielen wir alle tod-
müde in unsere Betten. 
4. August 2014
Am Montag fuhren wir nach 
dem Frühstück mit den öffentli-
chen Verkehrsmitteln zu den 
Sebastians-Katakomben. Dort 
besuchten wir zuerst die Kirche 
und das Grab des heiligen Se-
bastian. 
Wir feierten zusammen die hei-
lige Messe an der Stelle, wo 
das ehemalige Grab des Heili-
gen war. Es war etwas ganz 
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Besonderes. Nach dieser au-
ßergewöhnlichen Messe wur-
den wir durch die Katakom-
ben geführt. Dort gingen wir 
durch schmale, dunkle Gän-
ge, an deren Seiten jeweils 
Gräber waren. Es ist ein riesiges 
Tunnelsystem, dass mehrere 
Stockwerke hat. 
Nach diesem Erlebnis fuhren 
wir zum Kolosseum, wo wir vie-
le Eindrücke vom Leben der 
Gladiatoren sammeln konn-
ten. Das Kolosseum ist eine his-
torische Arena, in der früher 
Gladiatorenkämpfe stattfan-
den. Wir kamen zum Denkmal 
von Viktor Emanuel, das ein 
imposantes Denkmal aus wei-
ßem Marmor ist. Danach be-
suchten wir eine Eisdiele mit 

über 150 Eissorten. Man konnte 
sich so viel aussuchen, wie 
man wollte und so viel Eis neh-
men, wie auf eine Eiswaffel 
passte. Das Eis schmeckte sehr 
gut und war eine tolle Abküh-
lung. 
Insgesamt war dieser Tag sehr 
gelungen und besonders gut 
fanden wir den Gottesdienst 
beim Heiligen Sebastian. 
5. August 2014
Am Tag der Papstaudienz gin-
gen wir am Morgen erst zum 
hl. Laurentius. Gegen 15 Uhr 
stellten wir uns an, um auf den 
Petersplatz zu kommen. Es ge-
lang uns, einen guten Platz zu 
bekommen, von dem aus wir 
einen guten Blick auf zwei Bild-
schirme hatten und an einem 

Gang standen, an dem der 
Papst vorbeifahren würde. 
Als Papst Franziskus kam, sa-
hen ihn zwar nicht alle von 
uns, aber er fuhr sogar zweimal 
an uns vorbei. Der Papst gab 
beim Abendgebet uns Ju-
gendlichen Maria als Beispiel 
mit auf den Weg. Außerdem 
sprach er von der Freiheit. Er 
mahnte uns diese Freiheit gut 
zu gestalten, denn manche 
Dinge wie Chatten und Fern-
sehserien würden einen 
manchmal vom Glauben ab-
halten. Doch auch Kultur und 
Sport seien wichtige Bestand-
teile des Erwachsenwerdens. 
Um trotzdem den Ministranten-
dienst wahrnehmen zu kön-
nen, sagte der Papst, müsse 

Kinder  & Jugend 
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man sich organisieren können. 
„Doch das solltet ihr schaffen - 
ihr seid ja Deutsche", behaup-
tete der Papst. Darauf wurde 
geklatscht und der Papst 
spendete den Segen. Zum Ab-
schluss veranstalteten wir noch 
eine Wasserschlacht, bei der 
jeder in unserem Umfeld nass 
wurde, ob er wollte oder nicht. 
Danach ging es dann wieder 
zurück ins Hotel. 
6. August 2014
Der Tag begann mit der Be-
sichtigung der beiden Kirchen 
St. Paul vor den Mauern und 
Santa Maria Maggiore. 
Bei einer ausgiebigen Mittags-
pause in einem Park verspeis-
ten wir eine 13 kg schwere 
Wassermelone und konnten 
bei Fußball und „Blackstories“ 
Kräfte sammeln. Nachmittags 
trafen wir uns mit den Minist-
rantinnen und Ministranten aus 
dem Bistum in der Kirche 
Sant´Andrea della Valle. Bei 
dieser Messe beteiligten sich 
einige von unserer Gruppe als 
Messdiener. 
Nach der Besichtigung der 
Kapuzinergruft ging es mit 
dem Begegnungsprogramm 
der Diözesen weiter. Um 18:30 

Uhr trafen sich gleichzeitig 
48.000 Ministrantinnen und Mi-
nistranten aus ganz Deutsch-
land an 300 Plätzen in ganz 
Rom zum sogenannten „Blind 
Date“. In etwa einer Stunde 
wurden hier verschiedene Akti-
onen gemacht. Eine Aktion 
war das Mini-Bingo, bei dem 
untereinander viele Fragen 
gestellt wurden. Zum Abschluss 
beteten wir mit unserer 
Gruppe zusammen und san-
gen das Mottolied. 
7. August 2014
Am Morgen feierten wir im 
Petersdom mit unserem Bi-
schof Heinz Josef Algermissen 
die Messe. Anschließend wa-
ren wir am Strand. Wir mussten 
mit der Bahn fast eine Stunde 
fahren. Als wir ankamen muss-
ten wir noch ein Stück laufen. 
Am Strand konnten wir baden, 
uns sonnen oder in die Strand-
bar gehen und ein Eis genie-
ßen. Nach drei Stunden am 
Strand sind wir mit der Bahn 
zurück nach Rom gefahren. 
Dort haben wir uns in einer Kir-
che mit den anderen vom Bis-
tum Fulda zum Abend der Ver-
söhnung getroffen. Das war 
eine Andacht, bei der man im 

Anschluss ein Beichtgespräch 
führen oder andere Probleme 
mit einem Pfarrer besprechen 
konnte. 
8. August 2014
Morgens um 6.00 Uhr ist ein Teil 
der Gruppe noch einmal zum 
Petersdom gefahren, denn sie 
wollten den wunderschönen 
Ausblick von der Petersdom-
kuppel erleben. Der Rest ist 
später zum  „Hard Rock Café 
ROME“ gefahren, wo sie sich 
noch ein T-Shirt kauften. An-
schließend konnten wir in der 
Stadt noch Mitbringsel für die 
Familie kaufen. Um 15.00 Uhr 
sind wir dann mit den Bussen 
nach Orvieto gefahren. Dort 
hatten wir im Dom eine letzte 
Messe bevor wir nach Hause 
fuhren. 
9. August 2014
Gegen Mittag kamen wir mit 
vielen Eindrücken, aber auch 
sehr müde wieder in Kalbach 
an. 

„Die Romwallfahrt-Minis“ 

Kinder  & Jugend 
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Kalbach • Vom 29.08.-
05.09.2014 fand in diesem 
Jahr das Zeltlager für Kin-
der unserer vier Pfarrge-
meinden im Alter von 9 bis 
13 Jahren in Wirberg bei 
Reiskirchen statt. Neben 
täglichen Gebeten und re-
ligiösen Impulsen wurde 
viel Spiel und Spaß gebo-
ten. 
Getreu dem Motto der 
Weltreise starteten 48 Flug-
passagiere mit der „Clobi-
Air“-Maschine und dem Be-
t reuer team („C lob i -A i r -
Crew“) als deren Besatzung 
von Deutschland in Rich-
tung unseres ersten Reise-

zieles: England. Dort musste 
i n  e i n e m  D e t e k t i v -
Tagesspiel die gestohlene 
Krone der Queen gesucht 
werden. 
Am nächsten Tag feierten 
wir die Heilige Messe in der 
benachbarten  Kapelle. 
Danach flogen wir in die 
USA, drehten dort Filme á 
la Hollywood und ehrten 
die besten Filme sowie 
C h e e r l e a d e r -
C h o r e o g r a p h i e n 
(Schlachtrufe) in einer krö-
nenden Oscarnacht. In der 
Nacht bewiesen die Kinder 
ihren Mut bei der gruseli-
gen Nachtwanderung. 

Bei unserem „Brasi l ien-
aufenthalt“ ging es über 
verschiedene Spielstatio-
nen ins Hallenbad nach 
Gießen. Eine großartige 
Modenschau mit vielen ta-
lentierten Models rundete 
den Tag ab. 

In „Schweden“ durften die 
Kinder die Stadt Gießen in 
K le ingruppen erkunden 
und das Mathematikum 
entdecken, vielleicht um 
später den Nobelpreis in 
Schweden überreicht zu 
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Zel t lager  2015:  26.07.  b is  01 .08.2015 in  Aura  a .  d .  Saale   

bekommen. ;-) Am Bahnhof 
überraschten uns vier Mit-
glieder des Pfarrgemeinde-
rates als Pipi Langstrumpf 
verkleidet mit ihrem Be-
such. Abends holten sie als 
Team sogar den Sieg in der 
„ V o l v o - C h a l l e n g e “ 
(Wagenbauwettbewerb). 
In „Afrika“ waren wir krea-
tiv und haben Trommeln 

und Masken gebastelt und 
u n s  g e g e n s e i t i g  g e -
schminkt. Es folgten die 
„Busch“-Olympiade, der 
Schattenspielabend und 
ein typisches Lagerfeuer. 
Das nächste Reiseziel war 
„Asien“, das unter dem 
Thema „Essen für viele 
Menschen“ stand. Der Tag 
begann mit dem traditio-

nellen Kinderkochen. Mit-
tags fand ein Tagesspiel 
statt, bei dem verschiede-
ne Städte mit Lebensmit-
teln versorgt werden soll-
ten. Am Abend landete 
das Flugzeug wieder in 
Deutschland, genauer ge-
sagt in Bayern, denn dort 
feierten wir ausgelassen 
eine Abschiedsparty als 
Oktoberfest mit Musik und 
Tanz. 
Am letzten Tag waren nun 
auch die Eltern eingela-
den, mit uns gemeinsam 
wieder zurück an den Wir-
berg zu fliegen und dabei 
die Highlights noch einmal 
zu durchleben. Daraufhin 
nahm das Zeltlager mit der 
Siegerehrung der saubers-
ten Zelte und besten Spiel-
gruppen ein Ende. Die kurz-
weilige Woche und das ge-
meinsam Erlebte bleibt al-
len hoffentlich noch einige 
Zeit in Erinnerung. 
Kulinarisch wurden wir von 
Andrea Möller und Claudia 
Gärtner mit den jeweiligen 
Landesgerichten verwöhnt 
– DANKE. Ein großes Danke-
schön geht an Pfarrer Jens 
Clobes und das engagierte 
und ideenreich agierende 
Betreuerteam. 

Text und Fotos: 
E. Weber u. F. Deisenroth 
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Neuhof • In diesem Jahr konnte unser traditi-
onelles Ökumenisches Pfarrfest wegen der  
Einweihung des Autobahntunnels nicht wie 
gewohnt stattfinden. Daher traf sich die Kir-
chengemeinde am Sonntag, den 28.09.14, 
um gleich zwei Ereignisse zu feiern: unser Pat-
ronatsfest und die Einweihung des neuen 
Pfarrhauses.  
Zunächst versammelte sich die Gemeinde in 
der St. Michael - Kirche zum Festgottesdienst, 
der feierlich von der Chorvereinigung Cäcilia 
mitgestaltet wurde. Die Fahnenabordnung 
der Vereine und viele Gottesdienstbesucher 
zogen anschließend in den Hof des neuen 

Patronatsfest und 
Pfarrhauseinweihung
St. Michael, Neuhof 

Pfarrhauses. Hier erwartete die Besucher be-
reits das Blasorchester Neuhof, das zum Früh-
schoppen und zu bayrischen Schmankerln, 
zubereitet von der Gaststätte Schmitt, auf-
spielte. 
Zudem gab es Kaffee und Kuchen, ein Spie-
le- und Bastelangebot für Kinder und jede 
Menge Zeit für Austausch und Begegnung im 
und um das Probezentrum.  
Am Nachmittag folgte dann die offizielle 
Segnungsfeier des Pfarrhauses, die von der 
Kantorei mitgestaltet wurde. Im Anschluss 
gab Pfarrer Dr. Dagobert Vonderau einen 
Rückblick vom Abriss des alten Pfarrhauses 
bis zum Neubau. Das Patronatsfest wurde 
von den Mitgliedern des Pfarrgemeinde- und 
Verwaltungsrats sowie Aktiven der Gruppen 
organisiert und durchgeführt. Nicht zuletzt 
wegen des schönen Wetters waren alle Besu-
cher begeistert; es war  ein rundum gelunge-
nes Fest für alle!!! 

Text und Fotos: Julia Happ 

Kurz  not ier t  . . .  
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L iebe Gemeinde,  
seit dem 1. August 2014 bin 
ich als Pastoralassistentin in 
den vier Kalbacher Kir-
chengemeinden e inge-
setzt. Allen, die mich noch 
nicht kennen gelernt ha-
ben, möchte ich mich an 
dieser Stelle nochmals kurz 
vorstellen. Mein Name ist 
Daniela Weitzel, ich bin 35 
Jahre alt und komme ge-
bürtig aus dem Marburger 
Land. Aus der Diaspora in 
ein stark katholisch ge-
prägtes Gebiet zu kommen 
war schon eine Umstellung. 
Vieles ist anders, als ich es 
bisher kenne – aber so ist 
Kirche eben, bunt und viel-
fältig. Es ist schön, dass es 
in ihren Gemeinden so vie-
le Menschen gibt, die sich 
engagieren und mit ihren 

Ideen das kirchliche Leben 
bereichern. Bei der Kran-
kenkommunion, im Kran-
k e n h a u s b e s u c h s d i e n s t , 
während der Firmvorberei-
tung und bei anderen An-
lässen durfte ich schon ei-
nige von ihnen kennen ler-

nen. Des Öfteren wurde ich 
schon gefragt, warum ich 
nur ein Jahr hier sein wer-
de. Die Ausbildung zur Pas-
toralreferentin gliedert sich 
eben in drei Jahre, in de-
nen man jedes Jahr in ei-
nen anderen pastoralen 
Bereich wechselt. So werde 
ich also ein Jahr in Pfarrei 
und Schule aktiv sein, da-
nach in die Klinikseelsorge 
wechseln und zum Schluss 
die Arbeit in einem Bil-
dungshaus kennen lernen. 
Auf all diese Aufgaben 
freue ich mich und bitte Sie 
um ihr begleitendes Gebet. 

Herzliche Grüße, 
Ihre Daniela Weitzel 
Pastoralassistentin in Kalbach. 

Kurz  not ier t  . . .  

Veitsteinbach-Eichenried
Katholische Kirche Kalbach

Die Nachfrage nach der Im-
mobilie gestaltete sich besser 
als erwartet und wir begannen 
sehr schnell damit, erste Be-
sichtigungstermine zu verein-
baren. Der 14. Termin brachte 
dann den gewünschten Erfolg. 
Wir konnten das Pfarrhaus zu 
dem von uns ermittelten Preis 
verkaufen. Nachdem die Zu-
stimmung des Bistums vorlag, 
wechselte das Pfarrhaus zum 
01. Januar 2014 den Besitzer. 

Der Verwaltungsrat St. Vitus

Veitsteinbach • Als der letzte 
Mieter des Pfarrhauses seinen 
Mietvertrag kündigte, wurde 
den Mitgliedern des Verwal-
tungsrates sehr schnell klar, 
dass das Pfarrhaus ohne um-
fangreiche Renovierungs- und 
Sanierungsmaßnahmen nicht 
weiter vermietet werden kann. 
Wir entschieden deshalb, das 
Pfarrhaus zu verkaufen.  
Auf die Schätzungen der Im-
mobilie von verschiedenen 
Maklern erfolgte erst einmal 
große Ernüchterung, sahen die 
Angebote doch den Grund-
stückswert abzüglich der Ab-

risskosten vor. Auch die Ver-
handlungen mit anderen Inte-
ressenten blieben ohne Ergeb-
nis. 
Nach intensiven Beratungen 
wurde versucht, das Pfarrhaus 
ohne Einbindung eines Maklers 
zu verkaufen. Um die Verhand-
lungen mit Interessenten einfa-
cher zu gestalten, statteten wir 
zwei Mitglieder des Verwal-
tungsrates mit einer Verhand-
lungsvollmacht aus. 
Nach der Definition eines An-
gebotspreises schalteten wir 
eine Verkaufsanzeige in einem 
Immobilienportal. 

Die  Verwaltungsräte  ber ichten 

Verkauf des Pfarrhauses 
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ihren Abschluss.  
An dieser Stelle soll noch er-
wähnt werden, dass die Pro-
jektierung und Durchführung 
der Maßnahme ausschließlich 
von Mitgliedern des Verwal-
tungsrates begleitet wurde. 
Durch diesen persönlichen Ein-
satz konnten der Pfarrgemein-
de Kosten in 4-stelliger Höhe 
eingespart werden. Besonders 
einem Mitglied des Verwal-
tungsrates, das nicht nament-
lich genannt werden möchte, 
gilt unser besonderer Dank.  

Der Verwaltungsrat St. Vitus 

Veitsteinbach • Nachdem in 
den letzten Jahren öfter die 
Heizung in unserer Kirche streik-
te, wurde entweder eine voll-
ständige Erneuerung der Hei-
zungsanlage oder eine Sanie-
rung der bestehenden elektri-
schen Fußbodenheizung not-
wendig. Die Umsetzung der 
beiden eingeholten Angebote 
für ganz unterschiedliche Hei-
zungssysteme als Alternative zu 
der bestehenden Anlage, hät-
ten zusätzlich sehr hohe Bau-
nebenkosten verursacht. Aus 
Sicht des Verwaltungsrates war 
das keine wirtschaftlich zufrie-
denstellende Lösung.  
Bei der Bestandsaufnahme der 
elektrischen Anlage stellte sich 
heraus, dass die zentrale Elekt-
roverteilung aus brandschutz-
technischer Sicht vollständig zu 

verwerfen ist und ausge-
tauscht werden muss.  Mit die-
sem Wissen projektierten wir im 
Verwaltungsrat den Ersatz der 
Elektroverteilung, die dann 
auch über eine vollständig 
neue Steuerung der Fußbo-
denheizung verfügen sollte.  
Zu unserem Projektvorschlag 
holten wir dann weitere Kos-
tenvoranschläge ein, die wir 
dann der Bauabteilung des 
Bistums zur Prüfung und Ent-
scheidung vorlegten. Das Bis-
tum stimmte zu und erteilte die 
Baugenehmigung und die Be-
zuschussung des Projektes. 
Im Januar 2014 führte das be-
auftragte Unternehmen die 
Arbeiten aus. Mit der aktuell 
stattfindenden Einregelung der 
Anlage finden die Arbeiten 
dann im Laufe dieses Winters 

Erneuerung der Kirchenheizung 

Katholische Kirche Kalbach

Kirchendach Sanierung St. Bonifatius 

Uttrichshausen • Der 60. Ge-
burtstag der Bonifatius Kirche 
in Uttrichshausen war nicht nur 
ein Grund zum Feiern, sondern 
auch Anlass, den baulichen 
Zustand des Gebäudes ge-
nauer unter die Lupe zu neh-
men. Nachdem in den letzten 
Jahren, neben der neuen Hei-
zung vorwiegend Arbeiten an 
der Außenanlage der Kirche 
vorgenommen wurden, muss 
sich der Verwaltungsrat von St. 
Bonifatius Uttrichshausen nun 
mit der dringend erforderli-

chen statischen und energeti-
schen Sanierung der Kirchen-
decke und der Dachhaut be-
fassen. 
Eine erste Kostenschätzung 
des Architekturbüros Trapp & 
Wagner aus Mackenzell, er-
gab einen Kostenrahmen von 
rund 175.000 Euro. Die Arbei-
ten werden für das Jahr 2015 
eingeplant. Da solche Investiti-
onen von einer kleinen Pfarr-
gemeinde schwerlich alleine 
getragen werden können, 
wurde bereits im Rahmen der 

Jubiläumsfeier eine Spenden-
aktion gestartet, die dringend 
weiter Unterstützung sucht. 
Spenden können jederzeit auf 
das Kirchenkonto St. Bonifatius 
Uttrichshausen angewiesen 
werden mit dem Verwen-
dungszweck: Dachsanierung 
St. Bonifatius, Bankverbindung 
siehe Seite 51. Allen Spendern 
und Spenderinnen sei bereits 
jetzt sehr herzlich gedankt. 

Der Verwaltungsrat St. Bonifatius 

Veitsteinbach-Eichenried
Katholische Kirche Kalbach
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lichkeiten der Realisierung zu 
untersuchen. Die Planungen 
sind allerdings noch in einem 
frühen Stadium, so dass über 
die Ausgestaltung und die Kos-
ten noch keine näheren Anga-
ben gemacht werden können. 

Der Verwaltungsrat St.  Laurentius 

Niederkalbach • Durch die 
zunehmende Nutzung des 
Pfarrsaales zeigt sich, dass eine 
Renovierung vor allem der Toi-
lettenanlagen notwendig ist. 
Unsere Überlegung ist, ob nicht 
im Zuge dieser Maßnahme ein 
Umbau der Toilettenanlage 
mit einer Behindertentoilette 
sinnvoll ist. Dies würde natürlich 

eine umfangreichere Umges-
taltung des gesamten Berei-
ches erforderlich machen, die 
dann  auch einen rollstuhlge-
rechten Zugang zum Pfarrsaal 
und den Toiletten beinhalten 
könnte. 
Wir haben dazu Kontakt mit 
einem Architekten aufgenom-
men, um verschiedene Mög-

Renovierung Pfarrsaal  
Katholische Kirche Kalbach

Katholische Kirche Kalbach

Das Kirchengebäude St. Sebastian 

Mittelkalbach • Mittlerweile 
haben wir den hundertsten 
Geburtstag unserer Kirche -
die Konsekration der Kirche 
fand am 2. Juli 1900 statt - 
weit hinter uns gelassen.  
Die letzten größeren Sanie-
rungsmaßnahmen innerhalb 
des Kirchengebäudes fan-
den in den siebziger Jahren 
des vergangenen Jahrhun-
derts statt und wurden im 
Jahr 1978 abgeschlossen. Sie 
liegen damit mindestens 36 
Jahre zurück, ein erheblicher 
Teil sogar rund 40 Jahre. Zwi-
schenzeitllich wurden natür-
lich immer wieder notwendi-
ge substanzerhaltende Sanie-
rungsmaßnahmen und bauli-
che Ergänzungen vorgenom-
men, die aber glücklicherwei-

se nicht den Umfang der 
„Großsanierung" der Siebziger 
erforderten.  
Mit dem Generalvikariat Ful-
da, Herrn Dr. Preussler, Leiter 
Bauabteilung, und Herrn Bau-
er fand im Oktober 2014 eine 
Begehung des Kirchenge-
bäudes statt mit dem Ziel, 
notwendige und mögliche 
zukünftige Sanierungs- und 
Verschönerungsmaßnahmen 
anzusprechen und zu disku-
tieren. Bei dieser „Erstanalyse" 
wurde der grundsätzliche Sa-
nierungsbedarf, zumindest in 
Teilen, von Seiten der Vertre-
ter des Generalvikariats nicht 
in Abrede gestellt. In einem 
ersten Schritt soll der konkrete 
Sanierungs- bzw. Erhaltungs-
bedarf schriftlich fixiert wer-

den, um daraus schließlich 
auch einen überschlägigen 
Kostenrahmen ermitteln zu 
können. Aufgrund der beson-
deren baulichen und denk-
malpflegerischen Erfordernis-
se eines Kirchengebäudes ist 
dazu die Hinzuziehung ent-
sprechend qualifizierter Archi-
tekten oder Planungsbüros 
notwendig. Zur Zeit erfolgen 
mit Unterstützung des Gene-
ralvikariats dazu erste Kon-
taktaufnahmen mit entspre-
chenden Architekturbüros. 
Die weiteren Schritte werden 
anschließend, in enger Ab-
stimmung mit dem Generalvi-
kariat Fulda, vorgenommen. 
Der Verwaltungsrat St. Sebastian 
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Terminvorschau 2015 

Januar 2015 
09.01.2015 Aussendung aller Sternsinger in St. Laurentius, Niederkalbach 
10.01.2015 Haussegnung der Sternsinger in allen Gemeinden ab 10.00 Uhr 
25.01.2015 Patronatsfest in St. Sebastian, Mittelkalbach mit Feier der Sebastiansminne, anschließend 
 lädt die Concordia zu einem Sebastians - Umtrunk im Pfarrheim Mittelkalbach ein. 

Februar 2015 
01.02.2015 Ewiges Gebet in St. Laurentius, Niederkalbach 
08.02.2015 Ewiges Gebet in St. Sebastian, Mittelkalbach 
21.02.2015 Begegnungstag für Trauernde im Seniorenpflegeheim Mutter Teresa 

März 2015 
01.03.2015 Ewiges Gebet in St. Bonifatius, Uttrichshausen 
02. - 06.03. Fastenwoche des Pastoralverbundes im Pfarrheim, Mittelkalbach 
08.03.2015 Kreuzweg für Familien, rund um den Grashof, Mittekalbach 
22.03.2015 Misereorsonntag - Fastenessen in St. Vitus , Veitsteinbach, 
 die Erstkommunionkinder bekommen ihre Gewänder übergeben. 
26.03.2015 Kinderkreuzweg um 16.30 Uhr in St. Laurentius, Niederkalbach 
27.03.2015 Kinderkreuzweg um 17.00 Uhr in St. Laurentius, Niederkalbach 
27.03.2015 Jugendkreuzweg
29.03.2015 Palmsonntag - Ostereieraktion, Diözesanweltjugendtag Fulda 
   Kolpingkreuzweg zum Bergkreuz auf dem Kuckeberg 
30.03.2015 Abend der Versöhnung in St. Laurentius, Niederkalbach 

April 2015 
05.04.2015 Feier der Auferstehung - Ostern 
12.04.2015 Erstkommunion in St. Sebastian, Mittelkalbach um 10.30 Uhr 

Erstkommunion in St. Bonifatius, Uttrichshausen um 10.30 Uhr 
19.04.2015 Erstkommunion in St. Laurentius, Niederkalbach um 10.30 Uhr 
26.04.2015 Lobpreiskonzert mit Albert Frey in der Pfarrkirche in Rommerz 

Mai 2015 
01.05.2015 Gottesdienst zum 1. Mai an der Grotte in Mittelkalbach 
24.05.2015 Pfingstsonntag - Vorstellung der Firmbewerber
25.05.2015 Pfingstmontag - Ökumenischer Gottesdienst in Oberkalbach

Juni 2015 
07.06.2015 Bonifatiuswallfahrt des Pastoralverbundes Heiliger Geist Kalbach/Neuhof 
14.06.2015 60 Jahre St. Vitus, Veitsteinbach mit Sternwallfahrt 

Juli 2015 
03. - 05.07. Einkehrwochenende der Firmlinge auf dem Volkersberg 
12.07.2015 Die neuen Messdiener werden aufgenommen 
19.07.2015 4. Gemeinsames Pfarrfest in Niederkalbach 
26.07. - 01.08. Kinderzeltlager in Aura a. d. Saale 

August 2015 
02.08.2015 Wallfahrt zum Maria Ehrenberg 
02. - 09.08. Jugendfahrt des Pastoralverbunds Heiliger Geist Kalbach/Neuhof nach Taize 
09.08.2015 Patronatsfest St. Laurentius, Niederkalbach 



Seelsorgeteam: 
Jens Clobes, Pfarrer Tel.: 06655 / 9 11 07 18 
 jens.clobes@katholische-kirche-kalbach.de 

Christian Schmitt, Pfarrer Tel.: 0661 / 87-244 
 christian.schmitt@katholische-kirche-kalbach.de 

Eugen Höfler, Pfarrer i.R. Tel.: 06655 / 9 87 20 19 

Bernhard Axt, Pfarrer i.R. Tel.: 09742 / 9 32 97 58 
 bernhard.axt@katholische-kirche-kalbach.de 

Gerlinde Leibold, Tel.: 06655 / 9 11 07 19 
Gemeindereferentin gerlinde.leibold@katholische-kirche-kalbach.de 

Daniela Weitzel, Tel.: 06655 / 9 11 07 20 
Pastoralassistentin daniela.weitzel@katholische-kirche-kalbach.de 

Pfarrbüro:

St. Laurentius Hauptstraße 1, 36148 Kalbach 
St. Sebastian Pfarrsekretärin: Stefanie Möller-Schmitt 
St. Vitus Tel.: 06655 / 1880 

 Fax: 06655 / 91 83 91 

 pfarrbuero@katholische-kirche-kalbach.de 

Bürozeiten: Montag: 10.00 Uhr bis 11.30 Uhr und 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr 

 Dienstag bis Donnerstag: 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr 

Für die Niederkalbacher Gemeindemitglieder besteht montags nach der Heiligen Messe (9.00 bis 9.30 Uhr) die Möglichkeit in der 
Sakristei der St. Laurentiuskirche Messbestellungen vorzunehmen. 

St. Bonifatius Mottener Straße 5, 36148 Kalbach 
 Pfarrsekretärin: Gisela Wallentin 
 Tel.: 09742 / 326 

 Fax: 09742 / 1474 

 uttrichshausen@katholische-kirche-kalbach.de 

Bürozeiten: Donnerstag: 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr 

Internet: www.katholische-kirche-kalbach.de 

Bankverbindung : 

St. Bonifatius: VR Genossenschaftsbank Fulda eG, Konto-Nr.: 4520475, BLZ: 530 601 80 
 IBAN: DE58 5306 0180 0004 5204 75 
 BIC: GENODE51FUL 

St. Laurentius: VR Genossenschaftsbank Fulda eG, Konto-Nr.: 7412703, BLZ: 530 601 80 
 IBAN: DE43 5306 0180 0007 4127 03 
 BIC: GENODE51FUL 

St. Sebastian: VR Genossenschaftsbank Fulda eG, Konto-Nr.: 770 204 3, BLZ: 530 601 80 
 IBAN: DE49 5306 0180 0007 7020 43 
 BIC: GENODE51FUL 

St. Vitus: VR Genossenschaftsbank Fulda eG, Konto-Nr.: 7704992, BLZ: 530 601 80 
 IBAN: DE63 5306 0180 0007 7049 92 
 BIC: GENODE51FUL 

Kindertagesstätte St. Sebastian Erlebnispfad, 36148 Kalbach 
 Tel.: 06655 / 1407 
 Wilma Hohmann, Leiterin 
 kindergarten@katholische-kirche-kalbach.de 
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Einrichtungen der Katholischen Kirche in Kalbach
St. Bonifatius • Uttrichshausen 
St. Laurentius • Niederkalbach 
St. Sebastian • Mittelkalbach 
St. Vitus • Veitsteinbach-Eichenried 



Hauptstraße 1 • 36148 Kalbach • Telefon: 06655 / 18 80 • Fax: 06655 / 91 83 91

Frohe Weihnachten und 
ein gesegnetes neues Jahr 2015

Krippe St. Laurentius, Niederkalbach


